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| Wetterwinkel ſich abſpielenden Vorgänge beſchränkte, 
| int plötzlich regeres Leben gekommen. Wie ſchon 

erwähnt, kehrt der vor Kurzem auf Urlaub ge⸗ 
gangene britiſche Botſchafter am Goldenen Horn, 
Sir Philipp Currie, vor der Zeit nach Konſtanti⸗ 
nopel zurück; ein ſtattliches, nicht weniger als 

14 Segel zählendes Geſchwader iſt geſtern von 
Malta zu einer „Kreuzfahrt“ nach der Levante 

in See gegangen; aus London ſind zur Unter⸗ 

ſtützung der Opfer des letzten Ausbruches tür⸗ 

kiſcher Volkswuth gegen die Armenier — „unſere 
5 Klienten“, wie ein Londoner Blatt fie nennt — 
bedeutende Summen angewieſen worden, und die 
Kampagne gegen das ottomaniſche Regime 
| wird jenſeits des Kanals mit verſtärkten 
Kräften wieder aufgenommen. Auch in Auſehung 
der Griechen iſt in dem engliſchen Liebeswerben 
keinerlei Pauſe eingetreten. Während das kon— 
tinentale Europa mit Recht von den Griechen er: 
0 wartet, daß ſie, nachdem es den gemeinſamen 
f Bemühungen feiner Diplomatie in Kouſtantinopel 
gelungen iſt, für alle begründeten Forderungen 
| der kretenſiſchen Aufſtändiſchen die Einwilligung 
| des Sultans zu erlangen, den unbotmäßigen Bes 

völkerungselementen auf der Juſel nicht weiter 
Vorſchub leiſten, ſondern im Gegentheil ihren 
Einfluß zur Beruhigung der Gemüther aufbieten, 
wird von angeſehenen und einflußreichen eng⸗ 
liſchen Preßorgauen Oel in das Feuer der van⸗ 
und großhelleniſtiſchen Aſpirationen gegoſſen. Die 
Griechen werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie es unter der Bevormundung des feſtlän⸗ 
diſchen Europa, beſonders aber des St. Peters⸗ 
) burger Kabinets, niemals zu einem Ausbau 
0 ihres nationalen Staates bringen würden, daß 
fie aber im Freundſchaftsbunde mit England 

ihre Ziele ſo weit ſtecken dürfen, als dies 
im Rahmen der Traditionen ihrer geſchicht⸗ 
| lichen Vergangenheit nur immer begründet er⸗ 
| ſcheine. Griechenland werde, jo argumentirt die 


engliſche Logik weiter, auch wenn es den Gipfel 
ſeiner nationalen Erhebung erklommen habe, 
doch immer auf das Bünduiß mit einer Groß⸗ 
| macht behufs Wahruug feiner Errungenſchaften 
angewieſen bleiben, nun ſei aber England die 
| einzige Macht, mit welcher Griechenland ſich ohne 
Gefahr für feine Selbſtſtändigkeit in ein eugeres 
Bünduiß einlaſſen könne. Dieſe und ähnliche 
Einflüfterungen, wenn fie auch zunächſt ohne um 
mittelbaren Eindruck bleiben ſollten, ſind doch 
kaum geeignet, das ohnehin zu Uebertreibungen 
neigende Selbſtbewußtſein der Athener Politiker 
6 ſoweit abzudämpfen, daß ſie ſich bezüglich Kretas 
ö und Macedoniens mit dem zur Zeit Erreich⸗ 
a baren 3 5 1 
pe das ensbedürfni uro urücktreten 
Deen den das i Ben. iuteknationalen! 
{ Geſichtspunkte aus zu bedauern, wenn die 
Konſtautinopeler Armenierverfolgung einen ver⸗ 
n langſamenden Einfluß auf die Durchführung der 
kretiſchen Reformen üben ſollte. Daß dem fo 
ſein könute, iſt zwar nachdrücklichſt in Konſtan⸗ 
(inopeler Telegrammen und Korreſpondenzen be⸗ 
ſtritten worden, allein bei dem ſo ungemein 
regen Mißtrauen der kretenſiſchen Chriſten be⸗ 
a treffs der Abſichten der Pforte wäre es geradezu 
wunderbar, wenn die Aufſtändiſchen in der 
türkiſcherſeits an fie ergangenen Zumuthung, 
vorerſt die Waffen niederzulegen, ehe an die 
Dorchführung der bewilligten Zugeſtändniſſe ges 
am jeu merden könne, nicht eine Falle erblicken 
Ilten. Die verſtärkte Aktivität der engliſchen 
Dirientpolitit, welche bisher immer zu beobachten 
| war, ſobald die orientalischen Dinge in ein bes 
1 ſonders kritiſches Eutwickelungsſtadium eintraten, 
ſollte auf alle Fälle davor warnen, ſchon jetzt 
mit Herſtellung der Ruhe in Konſtantinopel das 
Schlimmſte für überwunden zu erachten. 


j 
Deutſchland. 

| Berlin, 2, September. Vom Rhein 
wird uns aus induſtriellen Kreiſen geſchrieben: 
0 8 „Bei den Auseinanderſetzungen über die 
Zuſtäude in der 
den, von der „Nat. ⸗Ztg.“ vertretenen Anſichten 
ö uln ſchärfſten die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ gegenüber. 
| Dieſe verlangt, daß die Nationalliberalen den 
Agrariern näher rücken ſollen und demzufolge 
Freiheit für die Parteimitglieder, ſelbſt die 
ertremften Forderungen der Agrarier zu unter⸗ 
ſtützen, oder ſelbſt Auträge in dieſer Richtung 
zu ſtellen. Bei den Erörterungen in der Preſſe 
iſt die „Rh.⸗Weſtf. Big“ allgemein als das 
Orgau der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großinduſtrie 
bezeichnet und daher augenommen worden, daß 
ihre Haltung in den erwähnten Fragen den An⸗ 
ſichten jener Großinduſtriellen entſpreche. Dieſe 
Annahme iſt jedoch durchaus unzutreffend. Es 
fol nicht beſtritten werden, daß zu der „Rh.: 
eſtf. Ztg.“ auch einige Großinduſtrielle ſtehen; 
ihre Zahl iſt jedoch außerordentlich gering. Der 
| i e Theil der rheiniſch-weſtfäliſchen Groß: 
pal iellen ſteht auf einem ganz andern Stand: 
| 28 1 Dieſe Vertreter der Großinduſtrie halten 
ö wichtige - Be Nat. 55 a 
i Candivirthfchagp, hai ichen Fragen uduſtrie un 
Wirthſchaftslebz ieſe Hauptpfeiler des nationalen 
ö nicht vergeffen dat zuſammen jtehen. Sie haben 
des Schutzes ver 4 es erſt gelang, den Gedanken 
* als die kaanele! Arbeit zum Siege 
N leriſch geſinnte Landwirthſ Del: Pr en, 
Gedanken zuwendete und ihn vertrat. Dieſe 
f Gemeinſamkeit der Auſchauungen und Beſtre⸗ 
f bungen iſt jedoch von der neueren agrariſchen 
N Richtung aufgegeben worden. Die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriellen haben mit Bedauern 
ö erkennen müſſen, daß die Großinduſteie und 
deren ſo weſentliche Grundlage, das mobile Ka⸗ 
pital, von keiner Seite, ſelbſt kaum von der So⸗ 
| zialdemokratie, ſo energiſch, To gehäſſig auge⸗ 


nationalliberalen Partei ſteht 


et 


| griffen werden, wie von den gegenwärtig führen 

den Kreiſen der Agrarier und deren Preß⸗ 
| vrganen, In dieſen Kreiſen muß die Juduſtrie 
leider jetzt ihre ſchärfſten und gefährlichſten Geg⸗ 
| ner erblicken. Dieſe Gegnerſchaft hat ſich auch 


| Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


geſalzenem Schweinefleiſch geſtattet, die von auge⸗ 


ſolchem Verhalten iſt eine Annäherung der In⸗ 
duſtrie au das Agrarierthum vorläufig ausge⸗ 
ſchloſſeu. Daher beſteht zwiſchen der Haltung 
der „Rh.⸗Weſtf. Zig.“ in den Eingangs erwähn⸗ 
ten Fragen und den Großinduſtriellen jener Be⸗ 
zirke, von Einzelnen abgeſehen, durchaus keine 
Gemeinſchaft; im Gegeutheil, die Anſichten jener 
Zeitung und die Art und Weiſe, in der ſie zum 
Ausdruck gelangen, werden von den Induſtriellen 
mit außerordentlichem Befremden betrachtet. Es 
bedarf wohl nur der Feſtſtellung dieſer That⸗ 
ſache, um die durchaus irrthümliche Annahme 
zu berichtigen, daß die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ die 
Anſichten der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großindu⸗ 
ſtriellen mit Bezug auf deren Stellung zur 
nationalliberalen Partei vertritt.“ 

** Die Entſcheidung des Reichs-Geſundheits⸗ 
amtes betreffs der Einfuhr däuiſchen Schweine⸗ 
fleiſches, wonach nur die Einfuhr von durch⸗ 


ſalzenem Schweinefleich dagegen verboten wird, 
iſt bereits von den in Betracht kommenden 
Regierungspräſidenten in Verordnungen umgeſetzt 
worden, ſodaß alſo das Verbot bereits ſeit 
einiger Zeit in Kraft iſt. Es iſt hauptſächlich 
dadurch hervorgerufen, daß von Dänemark Magen, 
Nieren, Leber und Zungen von Schweinen, die 
angeſalzen waren, eingeführt wurden. 

* Das neue Geſchäftsgebäude des Abge— 
ordnetenhauſes iſt nunmehr faſt vollſtändig im 
äußeren Bau fertig geſtellt. In verhältuißmäßig 
kurzer Zeit wird es ſich völlig frei von den 
Baugerüſten darſtellen können. Mit um fo 
größerem Eifer wird man ſich daun weiter au 
die innere Herſtellung und Einrichtung machen 
können. Der Verbindungsbau, welcher bekaunt⸗ 
lich zwiſchen dem Gebäude für das Abgeordneten 
und das Herrenhaus geplant iſt, 10 ſchon ſeit 
einiger Zeit in Angriff genommen, auch wird. 
dem Keſſel⸗ und Maſchinenhauſe gearbeitet. Au 
das letztere wird jetzt um ſo größerer Werth 
gelegt, als von der Baukommiſſion eine eigene 
elektriſche Beleuchtungsaulage vorgeſehen iſt. 
Beim Reichstagsgebäude hat die Erfahrung ges 
zeigt, daß die Koſten der elektriſchen Beleuchtung 
bei einem Anſchluß au das vorhaudene Kabel 
der Berliner Elektrizitätswerke eine unverhältuiß⸗ 
mäßige Höhe erreichen. . 

Anläßlich des internationalen Londoner 
Sozialiſtenkougreſſes hat daſelbſt auch ein inter: 
nationaler Kongreß der Seeleute und Hafen⸗ 
arbeiter getagt, auf dem auch Deutſchland ver⸗ 
treten war. Auf dem Kongreß iſt lebhaft die 
Frage eines internationalen Streiks der Seelente 
und Hafenarbeiter erörtert worden; namentlich 
in Holland und England iſt dieſer Gedanke gut 
aufgenommen worden. Die englifchen Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Tom Mann und Wilſon werden 
nun dieſer Tage in Hamburg erwartet, um mit 
den deulſchen Seeleuten und Hafenarbeitern dieſe 
Angelegenheit zu beſprechen; auf alle Fälle ſoll 
ein internationales Zuſammengehen bei Lohu⸗ 
bewegungen erzielt werden. 

— Bei den während des Flottenmanövers 
bei Kiel abgehaltenen Schießübungen hat der 
Panzer „Wörth“ die meiſten Treffer erzſelt und 
dadurch die Schießprämie des Kaiſers errungen. 
Aus dieſem Anlaß iſt dem Kommandanten der 
„Wörth“ folgendes Telegramm des Kaiſers zu⸗ 
gegangen; „Ich freue mich, daß es dem Schiffe, 
welches einen jo ruhmreichen Namen trägt, durch 
Fleiß und Eifer gelungen iſt, den von mir ge⸗ 
ſtifteten Preis für die beſten Schießleiſtungen 
ſich zu erwerben. Wilhelm J. R.“ 

— Dem „Börſenbl. f. d. deutſch. Buchh.“ 
zufolge beabſichtigt die Reichsregierung nach 
Verabſchiedung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
u. a, eine Revifion der Geſetze über Urheberrecht 
(Schriftwerke, Muſikalien, Werke der bildenden 
Künſte, Photographien) und den Erlaß eines 
Geſetzes über Verlagsrecht. Die Eutwürfe dürften 
bald erſcheinen. 

— Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt der 
Graf von Turin heute Vormittag, von Haynan 
kommend, dort eingetroffen. 

— Ein für beide Parteien recht unerfreu⸗ 
liches Ende hat die Arbeitseinſtellung der Dres⸗ 
dener Metallſchläger gefunden. Die Arbeiter 
haben den ſeit April dauernden Streik jetzt auf⸗ 
gehoben, da, wie ſie ſelbſt zugeben, das Dres⸗ 
dener Metallſchlägergewerbe durch denjelben fo 
gut wie zu Grunde gerichtet iſt. Lediglich der 
Obermeiſter der Metallſchlägerinuung hat Be⸗ 
ſchäftigung, die anderen Meiſter haben, in Folge 
der langen Arbeitspauſe, keine Aufträge weiter 
erhalten können; fie find „aus dem Geſchäft“ 
gekommen, und man hegt die Befürchtung, daß 
ſich das Dresdener Metallſchlägergewerbe von den 
Folgen des Streiks überhaupt nicht wieder er— 
holen wird. Die Meiſter ſchieben die Schuld den 
Arbeitern, dieſe den Meiſtern zu. Verlangt wurde 
von den Gehülfen ein Durchſchnittslohn von 16 
Mark wöchentlich bei 9½8ſtündiger Tagesarbeit. 
Bei der ſchon im Frühjahr ſchwierigen Lage des 
Gewerbes glaubten die Arbeitgeber jedoch, eine 
derartige Forderung nicht bewilligen zu können. 
Vor dem Streik ſoll bei 11ſtündiger Tagesarbeit 
der Durchſchnittswochenlohn 13 Mark betragen 
haben. 

— Geſtern hat aus Anlaß der Parade des 
Gardekorps eine größere Anzahl von Beförde⸗ 
rungen flattgefunden, bei denen der Prinz Albert 
zu Sachſen⸗Altenburg, Geuerallieutenant à la suite 
des 12. Huſaren- Regiments, der Fürſt zu 
Schaumburg⸗Lippe, Generallieutenant und Chef 
des 7. Jägerbataillons, zu Generalen der Ka— 
vallerie und der Generallientenant von Lignitz, 
kommandirender General des 3. Armeekorps, 
zum General der Jufanterie befördert ſind. 
Dem Generallieutenant von Jena, Gouverneur 
von Straßburg, iſt der Charakter als General 
der Infanterie und dem Generallieutenant von 
Leipziger, Gouverneur von Köln, der Charakter 
als General der Jufanterie verliehen. Mit die⸗ 
ſen Beförderungen iſt der Jahrgang 1891 in der 


Geuerallieutenantscharge erſchöpft. Der Jahr⸗ 
gang 1892 iſt nur noch 4 Köpfe ſtark. An den 


ſonſtigen Beförderungen iſt zunächſt das Garde⸗ 
korps betheiligt. Es haben bei ihm 4 Beförde⸗ 
rungen zum Major, 10 zum Hauptmann oder 
Nittmeiſter, 8 zum Premierlientenant und 2 zum 

ekondelieutenant ſtattgefunden. Beim Kriegs⸗ 
miniſterium find 3 Hauptleute zu Majors beför⸗ 
dert, die erſt ſeit 1890 in ihrer Charge und ſeit 
1876 Offiziere ſind. Vom Generalſtabe iſt der 
ebenſo alte Hauptmann Lauenſtein, der zur Bot⸗ 
ſchaft nach Petersburg kommandirt iſt, 


ſie den Eingeborenen gegenüber als Serkal⸗ 


girung befördert worden. Dadurch iſt eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Beförderungen zu Hauptleuten 


und Premierlieutenants ermöglicht. Auch ſind 


ziemlich viele ältere Premierlieutenants zu über⸗ 
zähligen 0 r 
lieutenants zu überzähligen Premierlieutenants 


Hauptleuten und ältere Sekonde⸗ 
befördert. 

— Das „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden Gonvernemenlsbefehl des kaiſerlichen 
Gouverneurs von Deutſchoſtafrika betreffend das 
Uniformtragen von Zivilbeamten: | 

„Von deu Zivilbeamten des Schutzgebietes 
wird in Zukunft ein Uniformentragen im Allge⸗ 
meinen nicht mehr erfordert. Es erſcheint viel⸗ 


wegen geſchätzt und hochgeachtet. 
Fraucke iſt thatſächlich ein unermüdlich thätiger, 
wiſſenſchaftlich gründlich gebildeter und redneriſch 
hochbegabter Geiſtlicher. Seine Probepredigt hielt 
er in Görlitz am Sonntag Lätare über das 
Evangelium von der Speiſung der 5000 Mann. 

ie viele wiſſenſchaftliche Theologen, iſt er der 
Meinung, daß es bei verſchiedenen Anfichten, die 
heute in den Gemeinden über die Möglichkeit 
und den Werth der Wunder vorhanden ſind, für 
die Predigt weder nützlich noch erbaulich iſt, die 
Wunder beſonders hervorzuheben oder fie kritiſch 
zu bekämpfen. So hatte er ſich zu dem Wunder 
im Texte einfach referirend verhalten, dafür aber 


mehr wünſchenswerth, daß die Zivilbeamten fich| die Perſon Chriſti in den Mittelpunkt gerückt, 


nicht mehr durch häufiges Uniformentragen von 
deu deutſchen Kaufleuten, Pflanzern, Reiſenden ꝛc., 
mit denen ſie täglich dienſtlich und außerdienſt⸗ 
lich in Berührung kommen, äußerlich unterſchei⸗ 
den. Die Uniform der Zivilbeamten iſt daher 
von deuſelben im Allgemeinen nur dann anzu⸗ 
legen, wenn auch in der Heimath bei bejonders 
feſtlichen Gelegenheiten, wie beim Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, das Tragen von Uui⸗ 
formen durch Zivilbeamte üblich iſt, oder wenn 
bei beſonders feierlichen Gelegenheiten ſeitens 
des Gouverneurs die Anlegung der Uniform bes 
fohlen und die Art derſelben angeordnet wird. 
Hiervon abweichend wird jedoch beſtimmt, daß der 
Bezirksamtmann bezw. deſſen Stellvertreter beim 
öffentlichen regelmäßigen Schauri und die Zoll⸗ 
beamten im äußeren Dienſt Uniformen auzulegen 
haben. Auch iſt nichts dagegen einzuwenden, 
daß Zivilbeamten auf Expedilionen ins Junere, 


beamte kenntlich zu machen. Uniform tragen.“ 
— An dem Katholikenkage in Dortmund 
haben nicht uur eine größere Anzahl Studenkken, 
die von der Politik füglich ferngehalten werden 
ſollten, ſondern auch Senkincriſten und Schlller 
theilgenommen; es ſollen gegen 45 Sentinarſſten 
und Schüler auf der Verſammlung geweſen fein. 
Die „Germania“ beſtreitet dieſe Thatſache nicht, 
aber ſie tritt ihr mit einigen Einwänden eut⸗ 
gegen, die wenig überzeugend wirken werden. 
Das Blatt wiederholt die alte Phraſe, daß die 


als von der die mächtige Wirkung auf die Menge 
des Volkes ausging und die allein den tiefſten 
Hunger und Durſt der Menſchen ſtillt. Wenn 
in ſolcher Weiſe Chriſtus in den Mittelpunkt der 
Predigt tritt, ſo kann nur Böswilligkeit oder 
Beſchränktheit ſtatt der Erbauung Anſtoß darin 
finden ... Dennoch hat das ſchleſiſche 
Konſiſtorium den Proteſt gegen Frauckes Wahl 
gerade aus dem Grunde für unbegründet erachtet, 
weil er das Wunder nicht ſchriftgemäß gedeutet 


habe. Alſo buchſtäbliche Auslegung wird ver⸗ 


langt, und das Pauluswort: „Der Buchſtabe 
tödtet, aber der Geiſt macht lebendig“, iſt außer 
Kraft geſetzt. Wir können möglich fürchten, 
daß der evangeliſche Oberkirchenrath das Vor⸗ 
gehen des ſchleſiſchen Konſiſtoriums gegen Ziegler 
und Francke ſanktioniren wird. j 

— Die Kommandantur des Truppenübungs⸗ 
platzes Senne wird zum 1. Oktober 1896 von 
Neuhaus nach Paderborn verlegt. 
= — Zu den Kaiſertagen wird auch der kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps, General⸗ 
adjutant und General der Infanterie v. Winterfeld 
N Aena Major v. Stein in Breslau 
eintreffen. 

Auf dem Katholikentage in Dortmund 
iſt bekanntlich aus der von dem Reichstagsab⸗ 
geordneten Herold beantragten Reſolution über 
die Stellung des Zentrums zur Landwirthſchaft 
der Satz geſtrichen worden, der ſich gegen den 
Autrag Kauitz und alle Monopolpläne ausſprach. 


Versammlung kein Parteitag, ſondern ein Katho⸗ Die „Germania“, nannte die Streichung eine 
likentag ſei; als ob beiſpielsweiſe die Agrarfrage | weile Selbſtbeſchränkung: die Katholikentage woll⸗ 


eine veligiöje Frage wäre! 
ferner, es jet für die ſtagtserhaltende Geſinnung 
unzweifelhaft beſſer, daß die jungen Studenten 
iu ihrer religiöſen Ueberzeugungstreue geſtärkt 
werden, als daß ſie in der verpeſteten Luft 
einer atheiſtiſchen Umgebung verweilen. Wenn 
die an dem Katholikentag theilnehmenden katho⸗ 
liſchen Studenten ſich in den übrigen 360 
Tagen des Jahres thatſächlich in der ver⸗ 
peſteten Luft einer atheiſtiſchen Umgebung auf⸗ 
halten, mag ihnen ja die kurze Zeit der Aus⸗ 
lüftung zu gönnen ſein. Aher die „Germania“ 
wird ſich darüber auslaſſen müſſen, ob fie die 
Schüler, die au dem Katholikentage theilgenom⸗ 
men haben, auch zu den ſtaatserhaltenden 
Elementen rechnet, die det atheiſtiſchen Umge⸗ 
bung mit Hülfe der Katholikentage entzogen 
werden ſollen. Außerhalb der Zentrumspreſſe 
wird man das Hineinzerren von Schülern in die 
politiſche Bewegung 
groben Unfug anſeheu. 
Dem „Deutſchen Kolonialblatt“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Perſonaluotizen. Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Der frühere Kompagnieführer der 
kalſerlichen Schutztruppe Premierlieutenant a. D. 
v. Elpons iſt behufs Verwendung als. konz 
miſſariſcher Vezirksamtmann in Langenburg in 
den Kolonialdieuſt übernommen worden und hat 
die Ausreiſe nach Oſtafrika angetreten. Der 
Premierlieutenaut a. D. v. Bercken iſt mit dem 
14. Auguſt d. Is. aus der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika ausgeſchieden. Der Feldwebel 
Hartmann iſt aus der Schutztruppe für Oſtafrika 
unter Gewährung der geſetzlichen Penſion und 
des Zivilverſorgungsſcheins ausgeſchieden. Der 
Kaſſirxer beim kaiſerlichen Gouvernement Möller 
ſcheidet feiner angegriffenen Geſundheit wegen 
aus dem Kolonialdienft aus. Kamerun. Der 
zur „Vertretung des Statiousleiters Romberg 
in Campo angenommene Militäranwärter Schwehm 
und der Gärtuer Pietraß treten die Reiſe nach 
Kamerun an. * 

— Für die Küſte der Juſel Helgolaud mit 
der Düne iſt ein beſonderes Strandamt errichtet 
worden, welches den Namen „Strandamt Helgo⸗ 


ausnahmslos als einen 


land“ führt und als Nr. 3 des Kreiſes Süder⸗ 
Die ſtrandamt⸗ 
lichen Geſchäfte ſind dem landräthlichen Hülfs⸗ 
beamten, Regierungsaſſeſſor Graf von Vylandt, 
übertragen, der zu dieſem Zwecke zum Strand⸗ 


dithmarſchen bezeichnet wird. 


hauptmann ernannt worden iſt. 


— Die Spielleute und die Regimeuts⸗ 
muſik des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
ſchon gefteru, Dienftag, 
Abend nach Breslau abgefahren. Das Regiment 
ſelbſt wird morgen, Donnerſtag, Nachmittag von 
4 Uhr ab auf dem Schleſiſchen Güternbahnhof 
eingeſchifft und in drei Sonderzügen nach Bres⸗ 
lau befördert. Vom 2. Garde⸗Dragonerregiment 
Kaiſerin Alexandra von Rußland nimmt nach 
den neueſten Beſtimmungen nur die 4. Schwa⸗ 
dron mit dem Trompeterkorps und der Standarte 


Regiments Nr. 1 ſind 


Das Blatt meint ten iu ihren Reſolutionen nur das feſtſetzen, 


worüber das Zentrum einig ſei; zur Austragung 
politiſcher Streitfragen ſeien ſie nicht da; die 
Einigkeit gehe dem Zentrum über Alles, und ein 
anderes Mittel, Einigkeit zu erzielen, als eine 
taktvolle Rückſichtnahme auf die etwas anders 
denkende Minderheit, gebe es eben nicht. In den 
Hauptverſammlungen findet allerdings keine Dis: 
kuſſion ſtatt: der Referent vertheidigt feinen Au⸗ 
trag, und dann ſtimmt die Verſammlung ein⸗ 
müthig zu. Dagegen giebt es in den Abtheilun⸗ 
gen, in deuen die Reſolutionen vorberathen werden, 
manchmal eine ſehr lebhafte Debatte, und ſo 
auch diesmal in dem Ausſchuſſe für die ſozialen 
Fragen. Aus dieſen Ausſchußſitzungen ſoll nichts 
in die Oeſfeutlichkeit- dringen. Die nichtkatholi⸗ 
ſchen Berichterſtatter erhalten daher auch auf 
keinen Fall Zutritt zu ihnen. Merkwürdig iſt 
es daher, daß das in Dortmund erſcheinende 
ſozialdemokratiſche Organ aus dem Ausſchuſſe 
für die ſozialen Fragen Einiges erfahren hat. 
Es weiß zu erzählen, daß der Reichstagsab⸗ 
geordnete Dr. Hitze aus Münſter es hauptſächlich 
war, der aus der Reſolution Herold's den Paſſus 
über den Antrag Kauitz geſtrichen haben wollte 
und auch damit durchdrang. Herr Herold ließ 
ſich freilich dadurch nicht abhalten, in ſeinem Re⸗ 
ſerate in der öffentlichen Hauptverſammlung die 
Monopolpläne zu bekämpfen; die „Zentrums⸗ 
Korreſpondenz“ aber, die der geſamten Zentrums: 
preſſe die Berichte über die Verſammlung zuſandte, 
theilte weder den geſtrichenen Paſſus, noch die 
Aeußerungen Herold's gegen die Monopolpläue 
mit. Die Agrarier des Zentrums hatten übrigens 
für den Tag, an dem die Reſolution Herold's 
auf der Tagesorduung ſtand, ihre Mannen, die 
reichen Bauerugutsbeſitzer aus dem Münſterlande 
und vom Niederrhein, mobil gemacht und in 
Extrazügen nach Dortmund geſandt, damit ſie 
den Paſſus beſeitigen hülfen. Ihre Mitwirkung 
war aber nicht mehr nöthig. Jetzt ſcheint Herrn 
Herold eine gewiſſe Genngthuung zu Theil wer⸗ 
den 1 ſollen. Die „Germania“ beginnt mit 
dem Abdruck der Rede Herold's nach dem ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte, und da werden ihre Leſer 
denn auch endlich erfahren, wie Herr Herold ſich 


derungen ausgelaſſen hat. Mag man auch die 


man ebenſo weit entfernt. 


abgereiſt. 
Kiel, 2. September. 


Diakonus 


hätten in Manila 


über den Antrag Kanitz und verwandte For⸗ 


Vorgänge in Dortmund noch ſo ſehr bemänteln, 
ſo kann doch kein Zweifel darüber obwalten, 
daß die agrariſche Richtung im Zentrum zwar 
einen relativen Erfolg zu verzeichnen hat, indem 
eine offene Stellungnahme gegen den Antrag 
Kanitz verhindert wurde; aber von einer Stellung⸗ 
nahme für die Hauptforderung der Agrarier iſt 


Hirſchberg i. Schleſien, 2. September. 
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt von Stonsdorf nach Klitſch⸗ 
dorf zum Beſuche des Grafen Solms Baruth 


Die geſamte Herbſt⸗ 


an den Kaiſerfeſten Theil. Die Schwadron übungsflokte hat heute Vormittag den Marſch 
fährt am Freitag Morgen um 4 Uhr nach 
Breslau ab und begiebt ſich am 9. d. M. von 
dort in das Manöbergelände des Gardekorps, 
um ſich mit den vier anderen Schwadronen, die 
von vornherein am Manöver theilnehmen, zu 
vereinigen. Ob das Regiment Alexander nach 
den Kaiſerfeſtlichkeiten im Verbande des 4. 
Armeekorps oder des Gardekorps manövrirt, iſt 
noch nicht endgültig entſchieden. 

— Der Ausfall des Schulunterrichts am 
Sedantag iſt in den Schulanſtalten des Fürſten⸗ 
thums Schwarzburg⸗Rudolſtadt bis auf Weiteres 
vom Miniſterium verboten worden. — Das Ver⸗ 
bot hat ſich des Beifalls der ſozialdemokratiſchen 
und demokratiſchen Preſſe zu erfreuen, was das 
Miniſterium von Schwarzburg⸗Rudolſtadt wohl 
veranlaſſen wird, das Verbot nicht nur aus ge⸗ 
wichtigen pädagogiſchen, ſondern auch aus 
nationalen Erwägungen wieder aufzuheben. 

— Zur Auen des Diakonus Francke 
in Bernſtadt, le 

Görlitz vom Konſiſtorium die Beſtätigung ver⸗ 
weigert worden iſt, ſchreibt die „Prokeſtantiſche 


getreten. 
Darmſtadt, 2. September. Der 
nach Italien abgereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 2. September. Der Ausſchuß des 


Paragraphen an. 
Frankreich. 


waren. 


gehren abgelehnt werden. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 1. September. 


Kirchenztg.“ : ; 
Francke ift in feiner jetzigen Ephorie wegen 


durch die däuiſchen Gewäſſer in die Nordſee an⸗ 


- Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin ſind geſtern Abend 


Magnatenhauſes nahm in unveränderter Faſſung 
den Geſetzentwurf betreffend die Zuweiſung der 
Wahlgerichtsbarkeit an den oberſten Gerichtshof 
gemeinſchaftlich mit dem ſogenannten Kanzel⸗ 


Paris, 2. September. Die Pforte verlangt 
von der franzöſiſchen Regierung die Auslieferung 
der nach Marſeille geflüchteten Armenier, welche 
an dem Einbruch in der Ottomanbank betheiligt 
f Die Marſeiller Polizei forſcht nach den 
ahl zum Diakonus in Flüchtlingen, doch dürfte das Auslieferungsbe⸗ 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg 
Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


f und Frankſurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. N 


England. 
London, 2. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Hongkong vom geſtrigen 
Tage hat der britiſche Konſul in Manila tele⸗ 


graphiſch von Hongkong um Unterſtützung ge⸗ 


beten; das Kanonenboot „Redpole“ iſt dorthin 
entſandt worden. Hunderte von Verhaftungen 
ſtattgefunden. 

„Times“ aus Sauſibar von geſtern 
melden, lauten die Verichte aus Pemba und 
den entfernt liegenden Diſtrikten Sanſibars 
ruhig. Der Sekretär des Sultaus iſt auf dem 


Wie die 


Wege nach Pemba, um den Negierungsantritt 
des Sultans bekannt zu geben. In der Stadt 


iſt Ruhe eingetreten; 
Patrouillen. 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Konſtantinopel vom 31. Auguft wird die Zahl 
der bei den Unruhen der letzten Tage getödieten 
türkiſchen Soldaten auf 300 bis 400 geſchätzt. 


Nuſiland. 

„Petersburg, 2. September. Die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Bank hat die Ermächtigung zur Er⸗ 
richtung einer Zweigniederlaſſung in Wladiwoſtok 
erhalten. 

Kiew, 1. September. Heute Nachmittag 
fand ein Truppeumanöver ſtatt, welchem der 
Kaiſer und die Kaiſerin auf einem Dampfer auf 
dem Duiepr beiwohnten. Das Manöver beftand 
in einem Uebergang der Truppen über den 
Duiepr auf Pontons. Nach Beendigung der 
Uebung unternahmen das Kaiſerpaar und die 
hier anweſenden Großfürſten eine Dampferfahri 
auf dem Dniepr, deſſen Ufer ebenſo, wie die 
Stadt Kiew, feſtlich beleuchtet waren. 5 


Türkei. a 

Konſtantinopel, 2. September. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Vorgeſtern expedirte die franzöſiſche 
Botſchaft 50 im Credit Lyonnais und in aitdes 
ren franzöſiſchen Etabliſſements bedienſteten 
Armenier nach Marſeille. Die ruſſiſche Botſchaft 
expedirte 70 Armenier, die ſich in das Botſchafts⸗ 
hotel geflüchtet hatten. Die Einſchiffung erfolgte 
unter Ueberwachung von Mitgliedern der Bot⸗ 
ſchaft, der Kawaſſen und franzöſiſcher und ruſſi⸗ 
ſcher Matroſenabtheilungen auf dem Einſchiffungs⸗ 
platze in Tophane. Der angeſammelte türkiſche 
Pöbel war erregt, wagte jedoch nicht in Gegen⸗ 
Mat der Organe der Botſchaft die Ruhe zu 

ören. 5 1 2 


durch die Straßen ziehen 


Griechenland. 


then, 1. September. (Meldung der 
Agence Havas“.) Die in Sanen versammelten 
kretiſchen Deputirten, denen die Kouſuln das 
Irade des Sultans mitgetheilt hatten, welches 
die von den Mächten N Konzeſſionen 
gewährt und noch einige Bedingungen von 
geringerer Bedeutung enthält, haben im Prinzip 
die Zugeſtändniſſe angenommen. Die National⸗ 
Verſammlung wird am Sonutag zufammentreten. 

Kanea, 2. September. (Meldung des 
„Neuterfchen Bureaus“.) Ein neues Grundgeſetz, 
welches die für Kreta bewilligten Reformen 
enthält, iſt veröffentlicht worden. 


— — u 
Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 3. September. Der Verein 


deutſcher Kriegsveteranen veranſtalteie 


geſtern Nachmittag im Konzerthausgarten zur 
Feier des Sedantages eine patriotiſche Feſtlich⸗ 
keit. Um 3½ Uhr marſchirten etwa 300 Kame⸗ 
raden mit Muſik und Fahne von der Bergſtraße 
durch die Lindenſtraße und die Hauptſtraßen der 
Altſtadt zum Feſtlokale, wo ſich bereits die Fa⸗ 
milieuangehörigen der alten Krieger eingefunden 
hatten. Nachdem die Vereinskapelle unter 
Leitung des Herrn Muſikdir. Holtz einige 
Orcheſterſätze zu Gehör gebracht, begrüßte der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Landesdirektions⸗ 
ſekretär Liebe, die zahlreich erſchienenen Feſt⸗ 
gäſte auf das herzlichſte, eine Dame des Vereins 
ſprach ſodaunn einen auf die Feier bezügfichen 
Prolog und hierauf nahm Herr Konſiſtorialrath 
Brandt das Wort zur Feſtrede, worin 
derſelbe mit 3 Worten auf die hohe Be⸗ 
deutung der Sedaufeier hinwies. Dieſelbe bringe 
näher zuſammen, was ſonſt auseinanderſtrebe, 
wie im Kleinen fo auch im Großen, denn der 
Sedautag gehöre nicht nur der Freude über den 
vor 26 Jahren erkämpften Sieg, ſondern auch 
der ernſten Einkehr in das eigene Herz und das 
heraureifende Geſchlecht ſolle an diefem Tage 
ſtets aufs neue die mit ſchweren Opfern er⸗ 
rungene Einheit des Reiches als ein theures 
Gut ſchätzen lernen. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kafſer, in das alle 
Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Bei 
weiteren Konzertvorträgen des trefflich beſetzten 
Orcheſters verſtrich der Reſt des Nachmittags in 
froher Geſelligkeit. Abends wurde ein hübſch 
arrangirtes Feuerwerk abgebraunt und ein Vall 
in den oberen Sälen des Konzerthauſes beſchloß 
die gelungene Feier. 

* Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde durch 

den Feuerwehrkraukeuwagen der Zimmerlehrling 
Albert Dumm, welcher ſich bei der Arbeit mit 
der Axt am linken Bein verletzt hatte, vom Per⸗ 
ſonenbahuhof nach ſeiner in der Turuerſtraße 
belegenen Wohnung befördert. 
Pommerſche Hypotheken⸗Ak⸗ 
tien⸗Bank. Wie aus dem Juſeratentheile 
unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die 
am 1. Oktober cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons 
bereits vom 15. September er. ab eingelöſt. 


Br Gecichts⸗Zeitung. 

— Ob für die Kurkoſten eines geretteten 
Selbſtmörders eine Kraukenkaſſe haftbar iſt, 
dieſe intereſſante Streitfrage hat vor Kurzem 
das Ober-Verwaltungsgericht in bejahendem 
Sinne entſchieden. Die Ortskrankeukaſſe der 
Gaſtwirthe Berlins hat gemäß den Beſtimmun⸗ 


ihr Statut einen Paſſus des Juhalts aufgeuom⸗ 


Gaſtwirthsgewerbe beſchäftigtes Dieuſtmädchen 


N Eine von derfſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die 
che letzten Nacht datirte Depeſche des Gouverneurs Spree, wurde jedoch gerettet. Das Mädchen ere - 


gen des Krankenkaſſen⸗Verſicherungsgeſetzes in * 8 


men, daß fie. bei „vorſäglich herbeigeführten 
Krankheiten nicht haftpflichtig“ ſei. Ein im 


— ſe. = ing des Dortmund⸗ gen „„ Im Uebrigen 
Rhein⸗Kauals und durch das feindſelige Auf⸗Linien⸗Infanterie, dem 


treten der Handelsvertragspolitik gegenüber. Bei ! hörend, zu überzähligen 


ae 
-find 31 Hauptleute der 


Majors unter Agare⸗ 


Jahrgang 1887 ange⸗ belie 


ſeiues offenen Weſens und 8 geiſtigen Fri 


auch bei ſeinen orthodoxen Kollegen faſt allgemein der Phil agt, daß die Inſurgenten, krankte in Folge der 
bt, bei den edern faber Mi 1 5 | 


ippinen beſ 
Agrarier ausgenommen, überall feiner Tüchtigkeit 


wie ihm vertraulich mitgetheilt worden iſt, die wurde in einem ſtädtiß 


| en Kranukenhauſe 
Abſicht haben, von Neuem anzugreifen. 


weren Erkältung und 
Koſten der Armenverwaltung ärztlich arte 


—— * a 


E 


Dr 


n 
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Die Krankenkaſſe lehnte die Erſtattung der Koſten 
ab, da ihrer Meinung nach eine „vorſätzliche“ 


Krankheit vorliege. Der Bezirksausſchuß aber 
verurtheilte die Krankenkaſſe zur Zahlung, da 
eine Perſon, welche einen Selbſtmord begehen 
wolle, noch keineswegs die Abſicht habe, ſich hier⸗ 
bei vorſätzlich eine Krankheit zuzuziehen. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte die Ortskrankenkaſſe 
beim Ober⸗Verwaltungsgericht Berufung ein. 
Das Letztere ſchloß ſich jedoch der Auffaſſung 
des Bezirksausſchuſſes an und beſtätigte das 
Artheil deſſelben. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die bekannte Firma Aacheuer Tuchinduſtrie 
Wilkes u. Cie., Aachen, hat ihre neuen Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen für die beginnende 
Herbſt⸗Saiſon fertiggeſtellt und damit wieder | 


gezeigt, daß die Firma im Stande ift, etwas 


ganz Vorzügliches zu leiſten. Die Kollektion eut⸗ 
hält Alles, was an Erzengniffen auf dem Ges 
biete der Tuchfabrikation zu erwarten iſt. — 
Man findet die einfachſten wie die feinſten 
Stoffe, alles in vorzüglicher Qualität zu wirklich 
billigen Preiſen, ſo daß wir Jedem empfehlen 
können, ſich bei Bedarf von Anzug⸗ und Pale⸗ 
totſtoffen au die Aachener Tuchinduſtrie, Wilkes 
u. Cie., Aachen, zu wenden, welche gern die 
Muſter franko zuſendet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das Technikum Mittweida, eine ſtaatlich 
beaufſichtigte höhere maſchinentechniſche Fach⸗ 
ſchule mit elektrotechniſchem Inſtitut, zählte im 
vergangenen 29. Schuljahre 1677 Beſucher, die 
der Abtheilung für Maſchinen⸗Jugenieure und 
Elektrotechuiker bezw. der für Werkmeiſter und 
Monteure angehörten. Die Geburtsländer der 
Beſucher vertheilten ſich auf alle 5 Erdtheile und 


die Altersgrenzen bildeten das 1/ und das 58. 


Lebensjahr. Der Unterricht des Winterſemeſters 
beginnt am 15. Oktober und die Aufnahmen zu 
dem am 21. September beginnenden unentgelt⸗ 
lichen Vorunterricht finden von Mitte September 
d. Is. täglich ſtatt. Nähere Auskunft giebt das 
zuf Verlangen von dem Sekretariat des Technikum 
Mittweida koſtenlos abgegebene Programm mit 
Bericht. 

— Den Roman einer Gräfin erzählen die 
Wiener Blätter wie folgt: Am Sonntag ſiel 
eine Bewohnerin des Hauſes Nr. 9 der Althaun⸗ 
gaſſe im neunten Bezirk, als ſie eben über den 
Hof gehen wollte, unter heftigen Krämpfen be⸗ 
wußtlos nieder. Ein herbeigeholter Arzt kon⸗ 
ſtatitte als Urſache des Unfalles — Erſchöpfung 
in Folge Nahrungsmangels. Die Unglückliche, 
welche auf dem Steinpflafter des Hofes ohn⸗ 
mächtig lag, war die 46jährige Komteſſe Livia 
Olympia Laura Colloredo-Mels. Der Hunger, 
der ſie quälte, hatte ihre letzten Kräfte verzehrt. 
Aus altadeligem, aber verarmtem Hauſe ſtam⸗ 
mend, hatte ſie in ihrer Jugend einen Fehltritt 
begaugen und war von ihren Verwandten ver 


ſtoßen worden. Von Stufe zu Stufe ſank das 
adelige Fräulein, dem jetzt, wo Alter und Krank⸗ 
jeit ihre Rechte geltend machen, nur ein Sohn 
im Alter von 27 Jahren zur Seite ſteht, der, 
durch die Schuld der Mutter jeder Erziehung 
bar, ſich als Tagelöhner den Lebensunterhalt 
verdienen muß. Mutter und Sohn bewohnten 
dei einem Tiſchler eine Kammer, welche ſie noch 
mit fünf anderen Perſonen theilen müſſen, da 
ihre Einnahmen nur aus dem kargen Wochenlohn 
des jungen Mannes und aus einer kleinen 
Pfründe von 6 Gulden monatlich, welche die 
Komteſſe bezieht, beſtehen. Nur ein Bruder der 
Gefallenen erbarmte ſich in den letzten 
Jahrer ihrer und uunterſtützte ſie zeitweilig mit 
kleinen Beträgen. Komteſſe Collorede-Mels war 
in ihrer Jugend eine gefeierte Schönheit. Ihr 
Sohn, welcher den bürgerlichen Namen Auguſt 
Mels führt, wird als fleißiger und braver 
Menſch geſchildert. Jeden Kreuzer, den er durch 
ſchwere Arbeit verdiente, brachte er der Mutter 
heim. Ju Folge des Unfalles, welcher der 
Komteſſe im Hofe ihres Wohnhauſes widerfuhr, 
veranlaßte der hinzugerufene Arzt, daß die Frau 
wegen Mangels an häuslicher Pflege in das 
allgemeine Krankenhaus überführt wurde. 

— In das Fremdenbuch eines Schweizer 
Berghotels hat ein Anonymus folgenden poetiſchen 
Stoßſeufzer eingezeichnet: 

„Vor dem Sommer 96 

Muß der größte Alpenfreund ſich 
Mindeſteus dreimal bekreuzen; 

Denn was bringt des Sommers Segen 
And'res nur als Nebel, Regen, 
Huſten, Schnupfen, Schnauben, Schnenzen ? 

Wacht man auf am frühen Morgen, 
So beginnen ſchon die Sorgen, 

Schnell ſpringt man aus Fenſter hin; 
Grau in grau malt ſich der Himmel 
Und ein ſchwärzliches Gewimmel 
Wolken ſieht man oben zieh'n. 

Dort zwar, falls ich ſeh' genau es, 
Scheint nur noch ein kleines blaues 
Stückchen Himmel da zu ſein; 

Aber ach, ſchon iſt es wieder 
Fort und ſänftlich rieſeln nieder 
Regentropfen dicht und fein. 

Jetzo aber wird es helle, — 
Kommt, ihr Kinder, ſeht doch ſchnelle, 
Dort kommt ſchon ein Berg heraus! — 
Schwupp! ſchon iſt der Riß geſchloſſen, 
Weiter regnets unverdroſſen — 

Kommt, wir geh'n ius Haus hinein! 


ÜL——. — ——— —ʒꝛ̃¹e — xZxXñͤ—a— —— . — — — — — — 
p ————ñ̃— — B 


Berlin, den 2. September 1896. 
Deutſche Fonds, Bfaud⸗ und Yientenbriefe, 
Diſch. R.⸗Anl. 49% 105,103] Weſtf. Pfbr. 4% 104, 23b 
do. 3½½ % 104, 70bG do. 
do. 3% 99,505 Wſtpirttſch. 3/9 100,100 
Pr. Conſ. Anl. 4% 105, 10b ] Kurz u. Nut. 4% 105, 250 
do. 3½% 10, Tobch Lauenb. Rb. 4% 105 100 
do. 3% 99, 068) Pomm. do. 4% 105,10 
P St Schld. 3 / % 100,406 do. 37% 101,605 
Verl. St., O.3½% 101.008 Poſenſche do. 4% 105, 10% 
do. n. 3½ % 103, 40bB Preuß. do. 4% 105,106 
Pom. Pr.⸗A.3,% —,.— Rh. u. Weſtf. 2 
Stett.Stadt⸗ Reutenbr. 4% 105,106 


Anl. 94 3¼½% 101,30 Sächs. do. 4 105 106 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½% 101,10 Schleſ. do. 4% 104.700 
Verl. Pfdbr. 59% 120,200 Schl.⸗Holſt. 4% 105,100 

do. 4½ 0% 116,70 6 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,10 5 
do 40% 113,75 Baier. Aul. 4% 103 7506 


do. 3¼% 104,250 Hamb. Staats⸗ 
ſtur⸗N. Nm. 3½% 102,006 Aul. 1886 3% 98,406 
do. 4% —,— Hub. Reute 3 / 106,908 


Landſch. 40% —.— do. amort. do. ö abg. 3½% 100,00 (v3. 110) 5% —.— 
Sentrals 15% %100406 Staats⸗A.3½ % —— Otſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½½% —,— 
Pfandbr.) 3% 94,266 Pr. Pr.⸗A. — —.— Real⸗Obl. 


Oſtpr. Pfbr.3½% 100,20] Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 9777 100, 08 | Anleihe 
do. 


Looſe — 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


22,696 


Aachen-Mind). Elberf. F. 210 4600,00 
9 — 95 — Germanla 43 1175/06 


Berl. Feuer. 70 2270000 Mgd. Feuer. 240 4935, 0b Pr. B.⸗B. unkudb. 


L. u. W. 125 do. Nücko. 45 —.— 


Berl. Leb. 190 3950,00 Preuß. Leb. 42 936,005 | do. Ser. 3, 5, 6 


Colonia 400 8900,00 8 


Preuß. Nat. 51 1000,00 
Concordia 15 1220.00 a 


3½%% 101.75 Vuen.⸗Aires 


Prim. . 3½ 140 O00 Pom. Hop. 


Etwas enge iſt es drinnen, 
Und man weiß nicht was beginnen, 
Lieſt und ſchreibt und raucht und trinkt; 
Einer geht zum Barometer, f 
Doch vergebens klopft und ſpäht er — 
Dieſer Satan, dünkt mich, ſinkt! 

Zwar es ſucht die wackre Wirthin, 
Ihrer Gäſte treue Hirtin, 
Troſt zu ſpenden, wie gewohnt: 
„Morgen wird es ſicher heiter; 
Hente freilich regnets weiter, 
Doch ich rechne auf den Mond!“ — 

Ha, der Nebel reißt! Ich ſehe 
Schon die Tannen in der Nähe — 
Schnell benutzt den Augenblick! — 
Ach, — eh' man noch recht verpackt ſich, 
Hat ſchon wieder eingeſackt ſich 
Alles, und man weicht zurück. 

Seinen Kummer zu vergeſſen, 
Setzt man ſich zum Abendeſſen, 
Schaut nochmals hinaus daun ſchuell: 
Doch kein Sterulein will ſich zeigen; 
Bald verſinkt in nächtlich Schweigen 
Wiederum das Berghotel.“ 

— In vielen Beziehungen merkwürdig klin⸗ 


gen die Berichte, welche Mitglieder der Nanſen⸗ 


ſchen Expedition nach Chriſtiania gelangen laſſen. 
Nebſt der Rückkehr in die Heimath freute dieſel⸗ 
ben am meiſten der Umſtand, wieder andere 
Menſchen anzutreffen. Mit Ausnahme einiger 
halbwilder Meuſchen, die ihnen au der Nordküſte 
Sibiriens Hunde an Bord brachten, eutbehrten 
ſie durch drei Jahre außer ihren Kameraden jeg⸗ 
liche meuſchliche Geſellſchaft. Es wurde zuletzt 
ſehr irretirend, ſtets dieſelben Geſichter und Ge⸗ 
berden zu ſehen, und mitunter konnten ſie es 
kaum ertragen, ſich gegenſeitig zu ſehen, weshalb 
fie einzeln, Jeder für ſich, längere Spaziergänge 
über das Eis machten; dieſe Einzelwanderungen 
waren ganz komiſch zu ſehen. Der Schiffsarzt 
erzählte, daß der Geſundheitszuſtand au Bord 
ſtets der beſte war und nicht ein einziger Fall 
von Skorbut vorkam, das ſicherſte Zeichen einer 
guten Verpflegung und Hygiene. Dr. Bleſſing, 
der nebſt ſeiner Funktion als Schiffsarzt auch 
als Heizer Arbeit verrichten mußte, hat eine 
Reihe von Blutunterſuchungen vorgenommen, die 
von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſind, 
„falls man davon Gebrauch machen ſollte“, fügte 
er beſcheiden hinzu. Während Niemand air 
körperlicher Schwäche litt, ſcheint der lange 
Aufenthalt in den öden Eisfeldern und in 
der ſechs Monate Langen Nacht einen ſehr 
deprimirenden Eiufluß auf das Nerven⸗ 
ſyſtem der Polarfahrer ausgeübt zu haben. 
Einzelne zeigten deutliche Spuren der Erſchlaffung 
und äußerten, daß ſie kaum noch einen Winter 
hätten aushalten können, ohne von nervöſen 
Krankheiten befallen zu werden. Vom Septem⸗ 
ber 1893 bis Juli 1893 trieben ſie im Eiſe, 
ſtets von der einförmigen Landſchaft umgeben. 
Vierzehn Monate hindurch ſahen fie kein lebens 
des Weſen, keinen Vogel, keinen Eisbären. 
Während der ganzen Zeit lebte man von Kon⸗ 
ſerven; es war daher eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung, als ein Eisbär geſchoſſen wurde, deſſen 
Fleiſch ausgezeichnet ſchmeckte. Mit einer ein⸗ 
zigen Ausnahme ſtieg die Temperatur nie über 
den Gefrierpunkt, zum größten Theile herrſchte 
— 40 bis — 50 Grad Celſius, trotzdem litt 
Keiner Froſtſchaden. Im Freien ſprang man 


herum, um ſich warm zu erhalten, unten in der 


Kajüte war es, Dank der eine halbe Elle dicken 
Korkfüllung in den Thüren, niemals kalt, es 
wurde eher zu warm, wenn im Salonofen ge⸗ 
heizt war. Das elektriſche Licht funktionirte 
während der ganzen Zeit ausgezeichnet. Um ſich 
die Zeit zu vertreiben, beſchäftigte man ſich mit 
Allerlei, namentlich wurde die Nähmaſchine fleißig 
benutzt. Die Kleider, welche die Polarfahrer bei 


der Ankunft der Expedition trugen, hatten ſie 18 8 a KR e ee 
ſelbſt angefertigt, natürlich war der Schnitt nicht Mark 2,25 bis Mark 2,60 per 50 Kilogramm ab 


gerade nach der letzten Mode. 

Hamburg, 2. September. Im Verfolg der 
noch fortgeſetzten Unterſuchung wegen des am 
6. März d. J. erfolgten Hauseinſturzes am 
Uhlenhorſter See, wobei 9 Perſonen getödtet 
wurden, iſt jetzt der Architekt E. Foßhag in 
Altona verhaftet worden. 


München, 2. September. Heute Mittag 


gegen 12 Uhr brach in dem Gebäude der Kreis⸗ 


regierung für Ober-Baiern in der Maximilian⸗ 
ſtraße Feuer aus. Der Dachſtuhl des rechten 


Flügels des Gebäudes ſteht in Flammen. Be⸗ 
ſonders bedroht ſind die Bibliothekräume. Die 


Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Die Feuerwehr iſt in voller Thätigkeit. Eine 
große Menſchenmenge ſtrömt der Brandſtätte zu. 

Nürnberg, 2. September. Ein 
München kommender Güterzug ſtieß auf einen 
von hier abgegangenen Güterzug, welcher in 
Reichelsdorf manövrirte, und warf dabei einige 
zertrümmerte Wagen des letzteren auf das andere 
Gleiſe. Auf dieſe Wagen ſtieß der von München 
kommende Schnellzug. Die Maſchine des letz⸗ 
teren entgleiſte. Ein Bremſer und ein Pferde⸗ 
wärter wurden leicht verletzt, 20 Güterwagen 
ſtark beſchädigt. 8 

Graz, 1. September. (Hundetreue.) Aus 
Laibach wird eine kleine rührende Geſchichte über 
einen Abſturz und die Treue eines Hundes ges 
meldet. Am 24. Auguſt, Nachmittags, hörten 
die Grundbeſitzer Franz Rozman und Vincenz 
Notſch in der Nähe der Svetſchiza⸗Alpe Hundes 
gebell, das aus einem tiefen Abgrunde zu kom⸗ 
men ſchien. Da das Gebell anhaltend und ſon⸗ 


Freude Fonds. 
Argent. Aul. 5% 63,70 005 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104.759 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 10b 0 Run. St.⸗A:⸗ 
Obl. amort. 5% 100 0 
5% 46,00 b R. co. A. 80 4% 102 308 
4% 87,9% do. 87 4% —— 
Mexik. Anl. 6% 94,406 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 94, 20b do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gd. 6% 110,0 do. Pr. A. 64 5% —,— 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼% —.— do. 66 5% 185, 00bG 
do. 9% —,— do. Boden 5% —.— 
do. Silb.⸗R. 4½% 102 6003 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % 163 750 Pfandbr. 5% 87,4006 
do. 60er Looſe 4% 151,896 | Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 333,505 do. n. 5% 
unt. St. 5102,50 B Ung. G.⸗Rt. 4% 104, 256 
A.⸗Obl. 5 5%162,896 | do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypothekeu-Certiſtcate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3¼ % 103,900 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½% 103,902 Pr. Ctrb. Pfdb. 


Gold.⸗Aul. 
8 Rente 


— — 


4% 101, 10b O do. (rz. 100) 4% 103,258 
Dtſch 5 do. 3½% 100, 0b 
Pfd. 4, 5, 6 5% —— do. Com.⸗O.3¼ % 90,755 
do._ 41013000 dr. Dub,-Hld 

b. 


U er. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 191,10 


Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100) 3¼ % 109,908 
(z. 100) 4% —.— Pr. Hyp.⸗Verſ. ; 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100,108 


(rz. 100) 49% 102,500 do. 
St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

5% 116.10% Cred.⸗Geſ. 5% —,— 
25.8 do. (1.110) 4½¼ % 109,90 
(v3. 100) 5% 107,75 do. (rz. 110) 4% 107,0 
do. Ser. 8. 9 4% 101,50. do.) ra. 100) 4% 102,00 


(iz. 110) 


von Hamburg. 


Gtthb. 4. S. 4% —,.— Warſch 


Chark. Aviv 4% —— 
Jeles⸗Orel 


derbar klagend war, ſchloſſen die Beiden ſofort, 
daß ſich etwas Beſonderes ereignet haben müſſe. 
Sie gingen dem Tone nach und mußten tief 
klettern, um in den Abgrund zu kommen, aus 
dem das Gebell kam. Sie waren nicht wenig 
überraſcht und erſchrocken, tief unten eine Leiche 
zu finden, und in dieſer den Wirth Andreas 
Notſch aus Karnervellach zu erkennen, der offen⸗ 
bar von den ſteilen Hängen abgeſtürzt und auf 
dem Kopfe, an der Stirne und den Füßen ver⸗ 
wundet war. Das Gebell des Hundes, der neben 
der Leiche des Verunglückten Wache hielt, ver⸗ 
ſtummte erſt, als die Leiche aufgefunden war. 
Der verunglückte Wirth, ein 36jähriger, kräftiger 
Mann, war Tags zuvor um 6 Uhr Morgens 
vom Hauſe weg auf die Svetſchiza-Alpe gegangen. 
Soviel ſich vermuthen läßt, machte er zwiſchen 
8 und 9 Uhr Vormittags auf dem Wege Raſt. 
Man fand an jener Raſtſtelle noch ſeine lederne 
Taſche mit Proviant, von dort ſtürzte er 
über einen Felſen drei Meter tief. Aus den im 
Sande vorgefundenen Fußſpuren war zu ent⸗ 
nehmen, daß Notſch den Felſen wieder erklimmen 
wollte. Dabei mußte er ausgeglitten und an 
dem ſteilen Bergabhauge über 400 Meter tief in 
den Abgrund geſtürzt ſein, wohin ihm ſein Hund 
folgte, um Tag und Nacht (30 Stunden laug) 
unter klagendem Gebell bis zur Auffindung der 
Leiche Wache zu halten. 

EDER 

Viehmarkt. 

Berlin, 2. September. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 533 
Rinder, 10 452 Schweine, 2224 Kälber, 1443 
Hammel. 

Vom Rinderauftrieb fand bei ganz mat⸗ 
tem Gejhäft nur knapp die Hälfte Käufer. 
3. Qualität 42—50 Mark, 4. Qualität 36—41 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief bei dem 
reichlich ſtarken Auftrieb ſchleppend zu weichenden 
Preiſen und wurde nicht geräumt. 1. Qualität 
46—47 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 
Qualität 44—45 Mark, 3. Qualität 42—43 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſau. Bei dem ſtärkeren Angebot gingen die 
Preiſe etwas zurück. Schwere Kälber waren 
recht ſchwer verkäuflich. 1. Qualität 54—57 Pf., 
antsgeſuchte Waaxe darüber, 2. Qualität 51—53 
Pf., 3. Qualität 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am Hammel markt war die Stimmung 
gedrückt, es blieben ca. 1000 Stück unverkauft. 
1. Qualität 51—55 Pf., Lämmer bis 58 Pf., 
2. . 48—50 Pf. pro Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht. - 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel-Großhandlung und Reismühle, 

Hamburg, 
vom 1. September 1896. 

In der letzten Auguſt⸗Woche war das 
Futtermittelgeſchäft ſehr lebhaft und der Bedarf 
größer als das Angebot. Die eingegangenen 
Aufträge konnten zum großen Theile nur zu er⸗ 
höhten Preiſen ausgeführt werden. Reisfutter⸗ 
mehl, Erdnußmehl und Erdunßkuchen loko weſent⸗ 
lich höher. b 

Tendenz: ſteigend. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,60 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,80 bis 4,10 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,20 bis Mark 3,60, per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,25 
is Mark 2,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 


Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,40 
bis Mark 4,80 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,40 bis Mark 3,75 ber 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,00 bis 
Mark 6,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 6,10 bis Mark 6,75 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mark 
4,80 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,00 bis Mark 
5,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 4,25 bis 
Mark 5,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 3,90 bis Mark 4,20 per 50 Kilogramm ab 
Rapskuchen Mark 3,90 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mirdd verzollt) Mark 4,10 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 3,60 bis Mark 4,00 per 50 Kilos 
gramm ab Hamburg. Noggenkleie Mark 3,80 
bis Mark 4,10 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. 


ET NETTER REES 


Börfen- Berichte. 

Magdeburg, 2. September. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 10,05, neue 
bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 9,55 bis 9,70, neue —,— bi 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 
is —,.—. Ruhig. Brod⸗Raffinade 1. 
0. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 


Bergwerk: und Hütte ngeſe lich ite r. 


150 


—,— bis 
24,75—25,0 


Berz. Bo. 520 137,90 006 Hibernia 5 ¼ e 153,700 
Boch. Bw. A. — 10 L 000 Hörd. Bau. 0 11,208 
do. Gußſt. 4% 167,5 06 do. co. 0 16400 
Bonifac. 0 en do. St.⸗Pr. 2 45,508 
D . 6% 157, 00bl8 Hugo FR 
Dart. S. Laurabütt, 45 16 , och 
Pr. I. A. 0% 45,0 Louiſe Tief. 0 90 Hob 
Gelſenkch. 6b 179500 Mei, 6 119,108 
Hark. Bg. 0 154,500 06 Oberſchleſ. 1% 94406 
Eiſenbahn⸗Priorttats⸗ Obligationen. 
. Be F IM Y —.— 
3. A. B. 3½% 100, waugorod⸗ e 
Cöln⸗Mind. : dae 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 8 
do. 7. Ent. 4% —.— ee 4% 102,000 
Magdebur ursk⸗Chark.⸗ 
Halberſt. J 4% —.— Aſow⸗Oolg. 19s 101,400 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew ! 
Leipz. Lit. A. 4% —,— gar. 4101950 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Nil. 4% — 
Oberſchleſ. do. Sol 5 % 10,5008 
Lit. D 3½% —,.— [Orel⸗Griaſy = 
do. Lit. 4% —— | (Oblig) 411,590 
Starg.⸗Poſ. 4% —— RNjäf⸗Kozl. 4191.30 
Saalbahn 3½% — Rjaſchk.⸗Mor⸗ 


Gal. F. dw. 4% 101,005 czausk gar. 4% —.— 


te 


do. couv. 5% —.— Terespol 5% —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ 


Wien 2. 2 9 
Gr. N. Eiſb. 3% —— Wladika vk, 4761902, 
Serre 5% —— urs. Selo 5% —,—. 
Eiſenbahn⸗Stamm-Prioritäten. 
Altdamm⸗Colbergg z . Bla 
Marienburg⸗Mlalbea . . 3% 12470000 
Oſtpreußiſche Südbahn . 5119.40 


ö 


:: — . ..... — M — —— x w — —̃ — 


——. Gem. Raffinade mit Faß 24,75 bis 
25,25. Melis J. mit Faß —,.— bis ——. 
Still. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 8,85 bez. u. B., per 
Oktober 9,07 ½ bez. u. B., per Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 9,20 G., 9,22 ½ B., per Januar⸗März 9,42 ½ 
G., 9,47 ¼ B., per April⸗Mai 9,67¼ G., 9,72 ½ 
B. Ruhig. 

Köln, 2. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,50, 
fremder loko 16,25, neuer 14,25. Roggen hieſiger 
loko 11,75, fremder loko 13,25, neuer 11,25. 
Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 13,25, 
neuer 11,25. Rüböl loko 53,50, per Oktober 
52,60, per Mai 52,60. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 2. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 52,00, per Dezember 
50,00, per März 50,00, per Mai 50,00. — 
Ruhig. 

Hamburg, 2. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Reudement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 8,87½, per Oktober 9,12½, per November 
9,20, per Dezember 9,30, per März 9,60, 
per Mai 9,75. Ruhig. 

Peſt, 2. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,91 G., 6,92 B., per Frühjahr 7,21 G., 
7,22 B. Roggen per Herbſt 5,99 G., 6,01 B., 
per Frühjahr 6,29 G., 6,80 B. Hafer per 
Herbſt 5,32 G., 5,34 B., per Frühjahr 5,64 G., 5,66 
B. Mais per September⸗Oktober 3,98 G., 3,99 B., 
do. per Mai⸗Juni 3,70 G., 3,72 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September 10,95 G., 11,05 B. — 
Wetter: Trübe. 

Havre, 2. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 64,00, per Oktober 6100, per 
Dezember 61,00. Behauptet. 

London, 2. September. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 15 Sh. — 4. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 10 Ltr 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warraut. 
46 Sh. 3 d. 

N Glasgow, 2. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war: 
rants 46 Sh. 2 d. Stetig. 

Newyork, 2. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7 616 739 Dollars. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. September. Der Kaiſer iſt heute 

ra 2 Uhr 40 Minuten nach Dresden ab⸗ 

gereiſt. i 

— Dem heute Vormittag in der ruſſiſchen 
Botſchaft abgehaltenen Trauergottesdienſt anläß- 
lich des Ablebens des Fürſten Lobanow wohnten 
der Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherr v. Rotenhan und der 
Wirkliche Legationsrath Freiherr Mumm v. Schwar⸗ 
zenſtein bei. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird heute der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abände⸗ 
rung von Arbeiterverſicherungsgeſetzen, nebſt An⸗ 
lage und Begründung veröffentlicht. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Reihe 
von Ordensverleihungen an bulgariſche Beamte. 
U. A. ift dem Miniſterpräſidenten Stoilow der 
Kroneuorden erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der „N. A. Ztg.“ zufolge wird für mor⸗ 
gen dem Eintreffen des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe in Berlin entgegengeſehen. 


zur Einziehung gelangt. 5 

— Den „B. N. N.“ zufolge herrſcht in 
Deutſch⸗Südafrika gegen den Landeshauptmann 
Major Leutwein allgemeine Mißſtimmung. Pri⸗ 
vatbriefen zufolge hat der Aſſeſſor v. Lindequiſt, 
juriſtiſcher Beiſtand des Landeshauptmanns, um 
Enthebung von ſeiner Stellung unachgeſucht. 
Ferner ſoll der Vertreter der Siedelungsgeſell⸗ 
ſchaft Karl Weiß eine Klage gegen Leutwein 
eingereicht haben, doch wird die Urſache der 
Streitigkeiten nicht augegeben. Unter den Offi⸗ 
zieren der Schutztruppen herrſche ſchon ſeit läu⸗ 
gerer Zeit Mißſtimmung; man macht Leutwein 
den Vorwurf, durch ſeine Nachgiebigkeit und 
ſtets erneute Verhandlungen zu dem Aufſtande 
der Khanas⸗Hottentotten beigetragen zu haben. 
Die Mißſtimmung unter den Offizieren der 
Schutztruppe ſoll ſich in einer Weiſe kundgegeben 
haben, daß ein Disziplinarperfahren gegen ein⸗ 
zelne Offiziere in Ausſicht ſteht. Einem in Süd⸗ 
weſtafrika verbreiteten Gerüchte zufolge wird 
Major Leutwein binnen Kurzem um einen Ur⸗ 
laub nachſuchen und nicht auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. 

— Wie verlautet, handelt es ſich bei der 
Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach 
Kouſtautinopel nur um die längſt feſtſtehende 
Erſetzung des bisherigen Stationsſchiffes „Lore⸗ 
ley“. Das Erſatzſchiff gleichen Namens iſt heute 
von Palermo nach Konſtantinopel in See ge⸗ 
gangen. 7 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge erregt es Be— 
fremden, daß die deutſche Reichsregierung es 
nicht für nothwendig erachtet hat, durch Eutſen⸗ 
dung von Kriegsſchiffen nach Kouſtantinopel und 
Kreta für den Schutz der dortigen Reichsange⸗ 


Eiſenbahu⸗ Stamme Aktien. 


— Das kaiſerliche Konſulat in Damiette iſt 
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hörigen Sorge zu tragen. Es entſpreche den 
Thatſachen, daß die deutſche Marine dort, wo 
ihre Anweſenheit am nothwendigſten erſcheine, 
dürftig vertreten zu ſein pflege. Die Nothwen⸗ 
digkeit einer Vermehrung der Flotte köune nur 
durch den Nachweis dargethan werden, daß das 
Reichsmarineamt ſich bemüht, alleuthalben Kriegs⸗ 
ſchiffe hinzuſchicken, wo der Schutz der Reichs⸗ 
angehörigen es erfordere, daß dazu aber die 
Schiffe nicht ausreichen. Dieſen Beweis aber 
könne das Marineamt nicht führen. Das Blatt 
fragt ſchließlich, ob man durch die Unterlaſſung 
etwa Stimmung für uferloſe Marinevorlagen 
machen wolle. 

Dresden, 2. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Der kaiſerliche Sonderzug traf hier 
um 6½ Uhr ein. König Albert, ſämtliche 
ſächſiſche Prinzen, ſowie die Prinzen Heinrich 
von Preußen, Ludwig und Ruprecht von Baiern 
waren zum Empfange des Kaiſers anweſend. 
Die Begrüßung der Monarchen verlief äußerſt 
herzlich. Auf der Fahrt zum Schloſſe brachte 
die dichtgedrängte Menge fortgeſetzt Hochrufe 
aus. Das Wetter iſt regneriſch. 

Bonn, 2. September. In Königswinter 
wurde ein Ausländer verhaftet, der für 75 000 
Mark geſtohlene Juwelen bei ſich führte. 

Wien, 2. September. Der nach Verübung 
von Betrügereien von Berlin geflüchtete 22jährige 
Karl Wolf Detlev von Carſtam⸗Lichterfelde iſt 
hier verhaftet worden. 


. Salzburg, 2. September. Der allgemeine 
öſterreichiſche Katholikentag Toll u. A. eine Reſo⸗ 
lution angenommen haben, welche ſich für die 
Wiedereinführung der konfeſſionellen Schule und 
für das Mitaufſichtsrecht der Kirche über die 
Schule ausſpricht. 


Paris, 2. September. „Libre Parole“ bes 
ſpricht die anläßlich der bevorſtehenden Ankuuft 
des Zaren bei Ruſſen und Polen vorgenommenen 
Hausſuchungen und meint, früher ſei Frankreich 
ein Herd des Liberalismus geweſen, nun aber, 
da Mitglieder der Kommune Miniſter und Bot⸗ 
ſchafter ſeien, wäre es ein Polizeiſtaat geworden. 


Mailand, 2. September. „Perſeveranza“ 
erfährt aus guter Quelle, daß das nach Süd⸗ 
amerika beſtimmte fliegende Geſchwader vorerſt 
im Atlantiſchen Ozeau kreuzen werde, um, falls 
es nöthig wird, nach den türkiſchen Gewüſſern 
zurückzukehren. Dieſer Beſchluß ſoll im Einver⸗ 
ſtänbuiß mit England gefaßt worden ſein. 


Pola, 2. September. Das Kanonenboot 
„Hum“ erhielt telegraphiſch den Befehl, ſich nz 
verzüglich zur Reiſe nach Konſtantinopel bereit 
4 Daſſelbe dürfte heute noch Pola ver⸗ 
a. 


London, 2. September. Die „Times“ mel⸗ 
den aus Konſtantinopel, die Botichafter hätten 
eine neue Note an die Pforte gerichtet, worin 
ſie die ganze Verantwortung für die Metzeleien 
der türkiſchen Regierung zuſchreiben. 

Aus Petersburg berichten die „Times“, dort 
verlaute zuverläſſig, daß aus Anlaß des Todes 
Lobanows am Reiſeprogramm des Zaren nichts 
geändert werde. 

Auch hier iſt man der Anſicht, daß die 
meiſte Ausſicht, der Nachfolger des Fürſten Lo⸗ 
bauow zu werden, der ruſſiſche Botſchafter in 
Wien Graf Kapniſt habe. 

Konſtantinopel, 2. September. Hier herrſch 
andauernd Ruhe. Die letzte Nacht 15 9980 I 
Störung verlaufen. Die Polizeibehörde hat der 
Staatsanwaltſchaft bisher 4 Armenier und 27 
Mohamedaner übergeben. 
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für Donnerſtag, den 3. September. 
Ziemlich trübe, mit Regen, ſchwachen ſüd⸗ 


weſtlichen Winden und wenig veränderter Tem⸗ 
peratur. A 
Waſſerſtand. 
Am 1. September. Elbe bei Auſſig 0.48 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,8 Mieze 
— Elbe bei Magdeburg + 1.88 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,69 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 3,88 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel ＋ 5,52 Meter, Unterpegel 
1,36 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,93 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,84 
Meter. — Weichſel bei Thorn ＋ 0,56 Meker. 
Warthe bei Poſen + 0,34 Meter. — Am 
31. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,75 Meter. 


— 8 
Schwarze Seidenstofle 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirkl, 
Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit und 
Haltbarkeit von 55 Pf, bis M. 15 p. M. porto- 
und zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Aner- 
en een franco. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz, ’ j 

Cie., 


Adolf Grieder 4 
Seidenstof-Fabrik - Union, i rich 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


1 


Bauk - Papiere. 
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Staatsb, 4191.40 dd. . b. h. % ,h Dtſch. Gen. 5% 121, Oobch 
5 5 89,505 1 Ka 3 Gold- und Papiergel). 
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Gold⸗Dollars 4.180 [Nuſſiſche Not. 217,306 
Judaaßtete. Papier. „ Bank- Diseont. We hel. 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 64,069 (Harh. Wien Gunt. 200.348.705 Reichsbank 3, Lomb ned * ! 
=] Hetnvihsgail 8 . Söwe u. Co. 20 376,0068 3½ bez Cours). 
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P. Chem. 5 7250 = . 3 a 825 a g 8 = 5 2 us 
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Deſſauer Gas 10% 204,005 B Stett. Pferdebahn 356 103,500 
Dynamite Truſt 10 7 189.900 J N. Stett. D.⸗Conto 0% 67.500 


aD 


I 


1 


Ausſtellungs⸗Lotterie von Carl 


„ my 


Hinweis. 

Der heutigen Nummer unſeres Blattes . 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt betr. 
„Berliner internationale Kunſt 


Zurückgekehrt. 
Zur 


von 


Heintze. Bankgeſchäft, Berlin, bei. 


Jahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


I Den As: und Verkauf von Werthpapieren beſorgen bei! 
r. G. Plath. billigſter Proviſionsbereehnung. 5 
Sr eil Gleichzeitig halten wir unſeren Treſor mit vermiethbaren Schränkfächern 


unter Selbſtverſchluß der Miether beſtens empfohlen; 


A. Th. Rüchel & Co., Baukgeſchäft, 


Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenstraße 43 / 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, 5 
Koloniſationszwecken die 


Bittergüter Gr. Klinſch, Elſen⸗ 


Stettin, den 28. Auguſt 


Bekanntmachung 


12, Schul zen ſtraße 12, 
im Hauſe des Herrn Wolber, 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
Vom 1. September ab Roßmarktſtr. 17, 1 Tr., 


1896. 


Hagenſtraße 7. 


thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 


betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 
bauten. 


Nach 8 ge der Polizei⸗Verordnung vom 10. März 1890, 
betreffend die Reviſion von Bauausführungen, darf die 
Benutzung der Neubauten vor ertheilter dieſſeitiger 
Genehmigung nicht erfolgen. 90 5 4 | 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen Beziehens 


Breitestzaße 45. 


im früher A. Caesar Schmidt’ihen Haufe. 


Helene Mllzich, 


Bahnärstin, americ. 


Colleges: Shiladelphia, Chicago 


V. 4. Oct. 9, J. Saradeplats 11, .. Stage, 


5 . 
zw, Sermania u. Breitestiase. 


| neueſter Hochlandsroman 
Abonnementspreis 

der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 


Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Nummern 


derartiger Räume ihre zwangsweiſe Entfernung 
daraus zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im Bureau der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltung, Gr. Wollweberſtr. Nr. 54, zu er⸗ 
fahren. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


Stettin, den 1. September 1896. 


Halt d. Pferdebahn. 


Mein Bureau befindet fich jegt Breiteſtr. 65, am 
Starck, Rechtsauw. u Notar. 


Konzeſſionirtes Leihhaus 


Albrechtstrasse 3 h. 
Annahme von Gold⸗ und Silberwaaren, Uhren 
und Wäſche. 


ſowie direkt: 


Der laufende Berg. 
Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. en oo ne ere 


Ganghoferſchen Romanus gratis geliefert. 
Probenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen, 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil's Nachfl. in Leipzig. 


‘ Soeben beginnt 8 2 u “ EEE 
i Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
ig Gange ers r | ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
„Gartenlaube“ beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günstigen 


Zahlungsbedingungen zu verkaufen. i 
Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evanz 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 1 
Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 
Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
gegeben. ö 
Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 
Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen⸗ 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


J. B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


zu erſcheinen: 


mit dem Anfang des 


33,000 ganze Flaſehen tadelloſen 


Colonialwaaren- u. Schankgeſchäſt 


wird p. ſofort oder 1. Oktober zu pachten geſucht. Off. 


Bekanntmachung. 


findet am * 
Sonnabend, den 5. d. M., Nachmittags von 1 Uhr 


Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der 
leitung auf der Oberwiek von Nr. 1—4 ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Waſſer⸗ c . 5 177, 5 

Stettin — Sommerlust— Gotzlow. 

Von heute, den 3. September ab, letzte Tour von 
Stettin und von Gotzlow 


Ss Uhr Abends. 


find in Kiſten von 50 Flas 
Preis abzugeben. 


935” Champagner. 


durch Flaſchengährung nach franzöſ. Methode aus Champagner⸗ und anderen feinſten Clairet⸗Weinen hergeſtellt. 
chen von einer bedeutenden Champagner- Kellerei Umſtände halber ganz unter 


Mark 1,30 per ½ Flaſche incl. Packung. 
!/, Probeflaſche portofrei gegen Mark 1.50 Nachnahme. ih 


Neſleltauten unter K. & C. an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


unt. M. A. 100 an d. Exp. d. Zeit., Kirchplatz 3, erb. 


Patente 


besorgen u. verwerten 


Bitte 
Peter-Panl-Parocial-Vereins. 


Für unſere vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
Oltober ſtattfindende 


Verlooſung 


fehlen uns noch viele Gewinugegenſtände. 
Wir bitten unſere Freunde, beſonders die geehrten 
Geſchäftsinhaber, im Namen unſerer Armen und Kranken 
herzlich um paſſende Geſchenke jeder Art und ſind gern 
bereit, dieſelben abholen zu laſſen. Auch bitten wir um 
reichliche Abnahme von Looſen, die jederzeit in der 
Wohnung des Unterzeichneten zu haben ſind. 


J. A.: Fürer, Paſtor, Kloſterhof 31. 


@Stastliche Schulen für 
Maſchinenbauer, Sehiffbauer 
und Elektrotechniker 


zu Hamburg. 
Beginn der neuen Kurſe am 1. Oktober. 
Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
Dr. Stuhlmann. 


/ 


Dadurch mein Nenpntmee 


BERSSERBB Streng fefte Preiſe. SERBBLRB 


bahnſtationen erhältlich. 


KB b bb cb b 6 685 4886555 
D H 
ermiei 


Bogislavſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 
W. mit Boſt. reichl. Zub., 680 / 1. 1 


C. Feuerloh, J. F. Bracun lich. 


Leihhaus - Auction 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 

Donnerſtag, den 3. September, Vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Steinhardt die bei demſelben verfallenen 
Pfänder, beſtehend aus; Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w, in öffent⸗ 
licher Auktion gegen Baarzahlung. . 2 

Lehmann, Gerichtssvollzieher. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Nachm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 
J. Cajüte 46 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck AL 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereius⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


Rud. Christ. Gribel. 
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„Vu ort 
Ferdinand Bornstein 


für Confirmanden in ſauberſter Arbeit, zu 
allerbilligſten, feſten Preiſen. 


ID. Jass mann, 


3 Reifſchlägerſtraße 3, cupfiehlt 


zur Einsegnung: 
Schwarze reinwollene Cachemires in beſten Fabrikaten, 
Schwarze, weisse und farbige Crepes, Diagonals und 
‚heviots in reicher Sarben= Auswahl, 
Stickerei: Noben, Stickerei⸗Nöcke, Flanell⸗ 
und Parchend⸗Nöcke mit Haudlauguetten, 
Chäles und Tücher. 


Fertige Wäſche 
CCD 


Miel! 


Engliſche Herren-Moden, No. 7 Kohlmarkt No. 7, 


ein 


in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten. 


Ferdinand Bernstein, 


mit Hochachtung 


Herren: und Knaben Konfektions⸗Geſchäft 


verbunden mit Anfertigung nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 
Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie genügende Fachkenntniſſe und direkte Verbindungen mit den größten Tuchfabriken bin ich in der Lage, zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen verkaufen zu können. 
Es wird mein Beſtreben und Prinzip ſein: Einen ſchnellen, großen Umſatz von nur reellen Fabrikaten bei billigſten, aber ſtreug feſten Preiſen zu erzielen, um 


Um die mich Beehrenden gleichmäßig gut und billig bedienen zu können, habe ich ſtreug feſte Preiſe eingeführt, welehe auf jedem Stücke deutlich in 
Zahlen vermerkt ſtehen. 
Ich empfehle mein auf ſtreugſter Neellität beruhendes Uuternehmen dem Wohlwollen des verehrten Publikums von Stettin und Umgegend und empfehle mich 


Englische Herren-Moden, Kohlmarkt No. 7. 


eleg. 
. 96. 


Stoltingſtr. 15, Mädchengelaß und Zubehör, 


. 
1. 10 1. Oktober. Zu erfragen 1 Tr. rechts. 


7 Stuben. | 


rſtr. 1008, a. Arndtpl., hoch⸗ 
gaser Wilden Stub., Balk., Badſt., 1 
Warte l ar . . 


Stuben. 


Wirkenallee 41, U, nut Centralhe 
Faiſer⸗Wilhelmſtr. ani Auma, Cenralheiz 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10, I, herrſch. W. m. Joh., 3 1. 1 
Nh. Paradeplatz 22 bei Dusssiaunf. 
Bollwerk 87, II, mit Ballon. Näheres III. 
Birkenallee 40, 1 Tr., mit Badeſtube, 3. 1. 10, 
Bismarckſtr. 18a Bismarckplatz, Balk., Bdſt. 1.10. 
Fliſabethſtr. 66, 1 Tr., 15 ne 5 
** 0 5 Stub. u. Kab., 1. 10. 
Aloſterſtr. 3, . Ar. 2 be Schultz. 
Pionierftr, 7, herrſch. Wohn, 5 Zint. (Erker), 
Badeſtb., 3. 1. 10. Mäh. bei Nickel, III. 
Reiſſchlägerſtr. 22, 5 Stuben mit Zubehör, 
zum 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 


4 Stuben. 


Abrechtſtr.7, W.p.4 St., m. r. Zub. 1.10.96. N. IIr. 
Barnimſtr. 95, 4 Zimmer (Balkon), ſofort 
oder ſpäter. Durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Bismarckſtr. 27, Ecke Eliſabethſtr., iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör z. 1. Okt. d. J. zu verm. 
Näheres bei Carl Müller. Breiteſtr. 56. 


— 


* 


Burſcherſtr. 44, III, mit Badeſtube u. reichl. 
Zubehör, zum 1. 10, für 540 % zu verm. 
Friedrichſtr. 2, freundliche Wohnung m. Kab., 
zum Oktob. bill. zu verm. Zu erfr. i. Lad! 


Sriedrichſtr. 3, ern Sede 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 34, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 


König ⸗Albertſtr. 9, 


eine Wohnung v. 4 Stuben nebſt reichlichem 
Zubehör, z. 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Stoltingſtr. 96, m. Zubehör, z. 1. 10. z. v. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnen., Jal. Mäh. H.. 
Turnerſtr. 42, 4 Stub. nebſt Zubehör z. v. 


3 Stuben. 


Albrechtſtr. 3, Kam, Klos. r. Z., Okt., b. Wirth 
2, 7 bad % . ) 
Walch 4 iſt eine Wohnung von 3 Zim., 
Bol e und Zubehör zu vermiethen. 
Pogis 10 mit Kab., 5 l Näh. III. 
J fr. 3 Zim.⸗Wohn.,g. Zub., 
8 Aslanfir, 6 U Mädchk.z. 1. Oktb. N. v. K. 
Bogi 3, Ecke Philippſir., eleg. Wohn. 
8 Tr. 30 , 1. 10. 
Fade gr. 
N.Eg Blücherſt. Ir 
„u. Zubeh. 


1 Wohn. v. 3 St.3.v. N. Pladrinſtr. 3p. I, O. Falk. 
Scharnhorſtſtr. 12, mit Zubehör, z. 1. Oktob. 


Unterwiek 13, mit Zubehör, z. 1. Oktob. z. v. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7.2 St., K. K., B. Kell. 1.10.96. N. IIr. 
Bellevueſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 
Zubehör, z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr.39, Vdh., Zb., ſch.Ausſ., Garlb. 1. Okt. 
Beringerſtr. 6, 2 Stub. nebſt Zubehör zu verm. 
Deutſcheſtr. 18, hochp. m. gr. ch. Kloſen. Zubeh., 
3.1. Okt., 288. % Rah, Eg. Blücherſtr. Ir. 
Fischmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frauenftr. 50, H. I, 2 Stb., Kam., Kch. z. verm. 
Friedrichſtr. 1, Stfl. 4 Tr., 16,50% N. 1 Tr. 
ie ſebrechtſtr. 3, Stfl., 2 St., Kch., Kloſet z. v. 
Johannisſtr. 3, m. a 10. N. v. 1 Tr. l. 
. Etage, 2 Vorderz., 
Kohlmarkt 3 1 Kabinet und Küche, 
nebſt Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermieth. 
Kronprinzenſtr. 12, Seitenfl., 2 Stub., reichl. 
ubehör, z. 1. 10. 96. z. v. Näh. v. p. r. 
Oberwiek 20 u. 20a, mit Kabinet. 
Oberwiek 83, a. Perſ.⸗Bahnh., 1 Tr., 1. 10. 
Gr. Oderſtr. 11, 1 Tr., 2 Zimmer zu verm. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 


Wilhelmſtr. 20, Vorderhaus, 
Bäckereingang 2 Tr. links, eine 
Wohnung von 2 Stuben und 
Küche zu vermiethen. Näheres 
bei Frau Nüske, 


Unterwiek 13, Hth., Kch., Entree, Kloſet, ſof. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Nälr i. Lad. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
2 u. 4 Tr., Wohn. v. 2 Stub,, 
Küche u. Zub. z. 1. Okt. z. verm. 


Näh. bei Frau Nüske, Vorder⸗ 


haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 36, Seiteuflüg., Sonnenſ. 
Birkengllee 29, Entreſol m. Kochgel., 1.10. N. p. l. 
Bergſtr. 5, zum 1. Ottober zu vermiethen. 
Näheres vorn 2 Tr. rechts. 
Eliſabethſtr. 4, freundl. Wohn. mit Entree 
u. Kloſet, z. 1. Oktob. zu verm. N. Wirth. 
Deutſcheſtr. 19, Vorderhaus, an anſtändige 
Leute p. 1. Oktober zu verm. Preis 17 % 
Fuhrſtr. 9, Voh. 1 Tr., mit Keller zu verm. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 9.46 ſof. z. v. 
Holzſtr. 14b, frdl. Wohn. z. 1. Okt. zu verm. 
3 12, freundliche Hofwohnung z. v. 
önig⸗Albertſtr. 48, Seitenfl. m. Entree, Kloſ. 


Gr. Laſtadie 47 


zu vermiethen. 


Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl., 10—15 A 
a 


Oberwiek 20 
Sciffbaulaftadie16,m.Waffl.,a.cinz. 


Turmerstr..38. 
Unterwiek 13, ſofort zu vermiethen. 


| 8 26. N. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 
Zachariasgang 1, eine freundliche Wohnung. 


iſt eine Wohnung 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, zum 1 Oktober zu vermiethen. 
Oberwiek 9, 1 Stub., Kab., Küche, 1. Oktob. 


CTurnerſtr. 32, leeres Balkonzimmer. 


Näheres beim Wirth. 
Unterwiek 13, zum 1. Oktober. 


Kellerwohnungen. 


Deutſcheſtr. 19, Kellerwohn. an anſt. Leute 
per 1. Oktober für 15 % zu vermiethen. 

Turnerſtr. 32, 2 helle Keller nach vorn, 
auch geeignet zur Schuhmacherwerkſtatt. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, f. m. Zim. m. o. o. Penſ.ſof. o. ſp. N.IIr. 
Burſcherſt. 41, III gradeaus, fr. u. Z. b. kinderl. Leut. 
ölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 
toltingſtr. 13, 3 Tr. l., ein fein möhl. 
immer mit Schlafzimmer iſt ſogleich 

llig zu vermiethen. 


Sehlafſtellen. 


Eliſabethſtr. 40, part. rechts, ein junger Mann 
findet Schlafſtelle. 


Lindenſtr. 10, K. l., ein jung. Mann find. Schlafſt. 
Leute, 10.% J Wilhelmſtr. 10, Vdh. II r., 1 J. Mann f. Schlafſt. 


Stoltingſtr. 15, m. Entree, 1. 10. Z. erfr. I r. | 


Läden. 


[ Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz. 2 Läden 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. 3. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


— —ů — 


UN 
57 Breiteſtraße 57. 4 
Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Sehüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A, 


BREBPIRESTLPPILBEETIRE 


Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
ete.bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureau, Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
ca. 100 Angestellte. 
Verwerthungsvertrige ca. 
1½% Millionen Mark 


Auskunft — Prospecte gratis. 


verkauft u. reparirt am billigſten 
unter Garantie 


R. Stabreit 


Uhrmacher, 


Preisliste gratis und franko. 


Sen 


e Dusaz 


* 


auch einzeln 1. Okt. 


Mittwochſtr. 25 U. 4, N. Turuerſtr. 32, J. 


Mönchenſtr. 15, ein Laden zu vermicthen, 
Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 
Bredow Prinzeßſtr. 18, m. Wohn. z. jed. Geſch. z. v. 


| Contoire. 


Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann, 


Geſchäftslokale. 
Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder ſpäter 
zu verpachten, auch Lad. u. Wohn. einz., ſof. 
Lagerräume. 


Bugenhagenſtr. 7/8 ſind die Kellereien als 
Lagerräume oder zu Geſchäftszwecken für 
d monatlich 5 % zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Kronenhoſſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
grohe Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tischler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Handelskeller. 
Birkenallee 29, Wohn⸗ u. Handelskell., 1.10. N. p. l 


Stallungen. 


Birkenallee 29,Pfſt.f.2—3 Pf. u. Rem. 1.10. N. p. l. 
Petrihofſtr. 5, m. Rem u. Wohn. ꝛc. 3.1. Oktb. er. 
1 7 
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Noman von E. von Linden. 


Cue Gannas Geheim. 


82) Nachdruck verboten. 


Wenn doch die Tanke Hanna geſund wäre und 
ich dem Freulein noch bei Zeiten den Kopf zurecht 
geben könnte, dachte Mamſell Evers. 

Armgard öffnete das Briefchen des Bräutigams 
und las: 

„Theuerſte! Man will mich nicht zu Dir 

laſſen und ich bin ganz kopflos vor Sehnſucht 
nach Dir. Haſt Du befohlen, mich abzuweiſen? 

Ich kann und mag es nicht glauben, daß 

Du auf's Neue krank geworden biſt, daß wieder 
fremde Menſchen ſich zwiſchen uns drängen, 
unſere Herzen von einander entfernen ſollen. 
Morgen Vormittag bin ich wieder hier und flehe 
Dich an, mir Deinen Anblick zu gönnen. Sei 
nicht grauſam gegen den Verlaſſeuen, der nichts 
auf Erden mehr fürchtet, als Dich zu verlieren. 
O wäreſt Du erſt mein, ganz mein, um mit mir 
hinauszufliegen in die weite, weite Welt, wo Neid 
und Mißgunſt uns nichts mehr anhaben können. 
Werde geſund, o, werde geſund, Geliebte, für 
Deinen Julius.“ 

Ein ſeltſames Gefühl durchzog beim Leſen 
dieſer Zeilen ihr Herz. So hatte noch niemals 
ein Mann zu ihr geredet, und ſie hätte kein Weib 
und jener Mann nicht der Traum ihrer erſten 
Jugend fein müſſen, wenn dieſer glühende Erguß 
ſie nicht berauſcht haben würde wie ſtarker Wein. 

Sie las die Zeilen noch einmal und verbarg 
dieſelben dann, als ob ihr Beſitz ein Verbrechen 


War dieſes berauschende Gefühl, das ihre Pulſe aber ſtand es noch schlecht genug, da er große 
raſcher ſchlagen, ihr Blut wie ein Feuerſtrom u 
zum Herzen jagen ließ, wirklich jene Liebe, von und außerdem die furchtbare Gewißheit hatte, 


welcher ſie damals geträumt hatte? 
Sie barg das erglühende Antlitz in die Kiſſen 


und weinte dann plötzlich im heißen Schmerze, Wuth und er ruhte nicht eher, bis er es bei 


daß ihr die ſtolze Energie, das Selbſtbewußtſein 
und die Kraft der muthig errungenen Herzensruhe 
durch die Macht der Umſtände und ihre körperliche 
wie ſeeliſche Schwäche ſo unheilvoll abhanden 
gekommen waren, daß fie ſich dem Verhängniß 
unrettbar überliefert hatte. 

Liebte ſie dieſen Mann, der eine unheimliche 
Macht über ſie gewonnen, wirklich noch immer? 

Sie wußte ſich jetzt ſelber keine Antwort darauf 
zu geben, da fie abwechſelnd von unbezwinglichem 
Widerwillen und von Sehnſucht erfüllt, ſich von 
Er abgeſtoßen und wieder zu ihm hingezogen 
ühlte. 


Es war die Gewalt der ſiunlichen Schönheit, h 


Ver Kommiſſar nickte nachdenklich und faltete 
den Bogen zuſammen. > 


ſpüren. Soll ich Ihren Freund Marbach grüßen, 

B es geht bergab mit ihm, wie ich höre.“ 
Ich darf ihn doch behalten?“ „Jener macht Hochzeit und er ſollte ſterben?“ 
Natürlich durfte er das. : ſchrieb Reinhardt mit zitternder Hand. „Das 
„Haben Sie vielleicht den zweiten Knopf, Herr kaun Gott nicht zulaſſen.“ 

Reinhardt?“ h i i „Nein, das hoffe ich auch, halten Sie ſich nur 

1 „Der muß ſich in Marbachs Taſchen finden,“ ruhig, damit Sie wieder geſund werden. Der 

ſchrieb der Maler. „Packen Sie den Halunken, alten Hanna gehts auch ſchon beſſer. Sie wiſſen 

Herr Kommiſſar, — der Mann mit dem rothen] doch, daß fie operirt worden iſt?“ 

Striche hat auch uns beide, meinen Freund und] Der Maler nickte. 

mich ſo zugerichtet.“ a 


Schmerzen zu ertragen, nicht zu ſprechen vermochte 


das rechte Auge zu verlieren. 
Dieſes entſetzliche Geſchick erregte ihn bis zur 


Doktor Peters durchſetzte, mit dem Kriminal⸗ 
Kommiſſar jetzt, wenn auch ſchriftlich, da ihm 
jedes Wort ſchreckliche Schmerzen verurſachte, 
reden zu dürfen. 

„Der Doktor hielt mich für verrückt und hat 
mich mit ſeiner Weigerung, Sie zu mir zu be⸗ 
ſcheiden, auch halb dazu gemacht,“ ſchrieb Rein⸗ 
hardt, als der Kommiſſar neben ihm ſaß. „Leſen 
Sie dies gefälligſt.“ 

Er überreichte ihm jetzt einen zuſammen⸗ 
gefalteten Bogen, den der Beamte raſch entfaltete 
und überflog. 7 

„Bi haben dies ſelber geſchrieben, Herr Rein⸗ 
ardt?“ 
Der Maler nickte. 


Er reichte ihm die Hand, wünſchte ihm gute 
Beſſerung und ſchritt nach der Thür. 

„Apropos,“ wandte er ſich hier gleichgültig zu | Hardt!“ 
dem Maler um, „hat der Doktor Ihnen von der] Dieſer ſchüttelte traurig lächelnd den Kopf, 
Verlobung des Herrn Steindorf mit Fräulein] wenn man ein ſolches Verzerren der einen Ge⸗ 


vor welcher Tante Hanna ſie in ihrer Liebes⸗ 
und Lebensgeſchichte ſo eindringlich gewarnt hatte. 
* * 


Wieder waren vierzehn Tage verfloſſen. 
Armgard Holten hatte ſich von ihrem Rückfall] Henker haben Sie hier geſchrieben?“ 
wieder erholt, während Leonhard Marbach ſich 


nach ſeiner Wohnung in 
worden war. W Idee erfüllt haben müſſe? — 
Letzterer war allerdings nach ärztlichem Aus⸗ 
hgergeſtellt. 3 
Die Schulterwunde heilte gut, mit dem Geficht I Verhör.“ 


„Der zweite Manſchettenkuopf iſt hiernach alſo 
auch aufgefunden worden,“ fuhr der Kommiſſar, 
= die Lektüre fortſetzend, überraſcht auf, „und zwar 
an dem Aufſtieg zur Berghöhe. Und — was zum 


Er ſah den Maler erſchreckt und mißtrauiſch 
noch immer unter dem Dache des Förſterhauſesl au. Hatte der Doktor recht gehabt mit feiner 
befand, der alte Maler Reinhardt dagegen ſchon] Behauptung, das jenes abſcheuliche Attentat fein 
der Stadt gebracht] logiſches Denken verwirrt und ihn mit einer fixen 


Reinhardt ſchrieb mit einer ungeduldigen Be⸗ 
ſpruch ſchon außer Gefahr, aber noch lange nicht wegung: „Ich habe die nackte Wahrheit erzählt, 
f nehmen Sie den Polier Schultze darüber in's 


Holten auf Edenheim erzählt?“ 

„Reinhardt ſchüttelte den Kopf und ſchrieb etwas 
nieder, was er dem Beamten, der wieder zu ihm 
trat, hinreichte. f 
Dieſer las: „Die hatte er mit ſeinem todten 
Kinde ſchon gleich an der Angel. Wohl bekomm's 
ihr! — Ich würde ihrs gönnen, wenn er nicht 
zwiſchen Mund und Kinn zu intereſſant wäre. 
Wo iſt deun der Herr Julius? Bei ihr in Eden⸗ 
heim?“ 

Der Kommiſſar lachte. 

„Das würde ſich jetzt nicht mehr ſchicken,“ 
ſagte er in einem humoriſtiſchen Tone, „Herr 
Julius iſt auf Reiſen gegangen. Wohin? das 


ſichtshälfte ein Lächeln nennen konnte, und der 
Kommiſſar empfahl ſich. 

Derſelbe kehrte eiligſt anſtatt nach dem Polizei⸗ 
gebäude nach ſeiner Wohnung zurück, wo er ſofort 
nach einem Herrn Wolfius ſandte, welcher auch 
nach wenigen Minuten erſchien. 

Dieſer Mann machte den Eindruck eines Hand⸗ 
werkers, ſowohl in ſeiner Haltung und ſeinen 
Manieren, wie in der Kleidung, alles war ſchlicht 
und einfach, aber höchſt ſauber an ihm. 
„Haben Sie eine Spur, Wolfius?“ fragte der 
Kommiſſar halblaut. 


Fortſetzung folgt.) 


für fte ſei. 


8 a 
grösste Auswahl; 
ö Beste Oualitäten: 


schwarz — weiss — farbig, 


billigsie Preise. 


299909086209 909 4300020 99244922 
2799909920229 0999099992994 


BR. Grassmann, 
Der Krieg von 187071 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
300 Seiten 12%. Zweite Aufl., broeh. 


Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, 


baar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb ı 


tei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoneenan nahme), 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (in Laden). 


8292320009499 eee 
222222222222222222 22127722222 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Zwillingspaar: Herrn Hermann 
Schebeler [Wolgaſtl. Ein Sohn: Herrn Paul Voll⸗ 
mann IStralſund]l. Eine Tochter: Herrn Erich Falk 
[Stettin]. N 

Verlobt: Frl. Martha Meier mit Herrn Hermann 
Meitz [Stettin⸗Louiſenhof. Frl. Elsbeth Walter mit 
Herrn Ferdinand Heury [Stettin]. Frl. Elſe Witte 
mit Herrn Hermann Niclas Stralſund!. a 

Vermählt: Herr Bernhard Süßmann mit Fran 
Paula Süßmann geb. Blach [Stralſund l.. i 

Geſtorben: Frau Radtke [Kolbergl. Herr Ludwig 
Müller [Grabow a. Ol. Herr Louis Schildener [Pyritz]. 
Herr Auguſt Pfalzgraf Auklam]. r 
Greifswald]. Herr Friedrich Ebel [Greifswald. 


Die am 1. October er, fälligen 


Coupons unserer Pfandbriefe werden 2 
bereits vom 15. September E 
er. ab an unserer Kasse in Berlin [055 

und an den bekannten Zahlstellen ein-] 


gelöst. 
Pommersche 
' Hypotheken-Actien-Bank, 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Intereſſenten der 195. Lotterie werden hier⸗ 


mit ersucht, die Erueuerung der 3. Klaſſe bis zum 


10. September d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich! J 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken.“ 


Kauflooſe in Viertelabſchnitten haben noch vorräthig. 
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke. Seiler. Sendler. 
Metzler. Heegewaldt. Habelmann. 
Wegner, Grabow a. O. 


Sichere Brotſtelle. 


Meine Buchbinderei mit Ladeugeſchäft, Ma⸗ 
ſchinen neu, Geſchäft ſauber, ff. Lage am Platze, ſofort 
ſpottbillig zu verkaufen. N 

C. W. Hiller, Cöslin, Regierungsſtadt. 


wahrer Sp 


fur aue du | 
1 reh ing. i 2 
ist das dorühmts Wag ? Vertrrange 2 
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us Seh 


Vorräthie ; jede 
ellesjrane 4. ©. Hinriep> 


8 Buch. | 5 


Hochintereſſant! 
Für Jedermann! 


„Luſtige Kneippianer Geſchichten“, intereſſante 
Heilungen, Schilderungen und Humoresken von 
F. Waibel. 3. Aufl. Preis 50 Pig. 
„Etwas Neues über Pfarrer Kneipp“ von 
einem Wörishofener Kinde. Preis 5) Pfg. 
Beide Aufſehen erregende Werke gegen Vorher⸗Ein⸗ 


‚Gehharde, Redaction der Wörishofener 
Zeitung, Wörishofen. : 


Herr Carl Barth] 


ſendung von Mt. 1.— Franco, Nachnahme unfrankirt.. 
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0 ö ; HER 7 a — 2 2 * 
Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 


Internationale 


| Kunst-Ausstellung zu Berlin 1896 


verbunden mit . 


Grosser Jootterie 


iehung am lo. und Il. September 1896 


ir 4200 Gewinne 
1 à ca. 30 000 = 30000 M.] 6 à ca. 400 2400 N. 
1 a „ 15000 = 15000 „ 10 & „ 300 = 3000 „2 
14 „ 5000 = 5000 „ 20 4 „ 200 = 4000 „ 
1 4 „ 4000 — 4000 „ 25 à „ 100 2500 „ 
1 4 „ 3000 = 3000 „ 30 à „ 50 1500 „ 
2& „ 2000 — 4 000 „ 40 à „ 40 = 1600 „ 
3& „ 1000 = 3000 „ 50& „ 30 = 1500 „ 
4 a „ 750 = 3000 „ 500 à „ 20 = 10000 „ 
5 „ 500 = 2500 „ |500& „.10 = ; 5000 „ 
Ausserdem 3000 silberne Medaillen a 5 = 15000 WM. 


Loose a 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt und ver- 


sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


— 


Fertige Betteinschütte 
für Unterbetten, Oberbetten u. Kiffen, 


Fertige Bettbezüge 
in weiß oder bunt Favit, 
Fertige Laken 
in allen Preislagen, ohne Mittelnaht ſchon von 
Mk. 10 an, empfiehlt in großer Auswahl 


C. I., Geletnek, 


Roßmarktſtr. 18, am Roßmarkt. 


„ Für täglichen Familien-Gebrauch: 7 


a A 


Preis nur 25 Pfg. das Stück. n 
C. Naumann, Seiten- und Parfumerie-Fabrik, Offenbach a. M. 


Zu. haben: in’alenParfumerien&Droguerien, 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Weiss- u. BRoihweine 


in allen Preislagen, 

auch in kl. Geb., 

von 30 Litern und Kisten 
von 24 fl. au. 


Zu 
— 


Bedienung. Preisliste kostenlos. 


Coblenz a. Rhein und Mosel. 


— 


* 
le ſauber und billig angefertigt. Neue Flechten, Knoten ze. halte auf Lager. 


. Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
neue bei Guſftar 


| angefertigt 


nerkaufen 


weiß kein Menſch, wir aber werdens heraus⸗ 


C. Willrath, E 


HAI. Domstrasse. 


— Naumann's Salutaris Toilette-Fetiseife 


Theodor Fee's Drogen-Handlungen. 


> . + *. 
Moussir-Weine, 


Elegante Ausstattung, prompt reelle 


Aust. Goldber Ss Weinhandlung. 


beiten Haartouren, Perrücken, Scheitel, Tonpets, Flechten, Knoten, Uhrketten, Hals⸗ 
ketten, Broſchen, der Natur täuſchend ähnlich, werden von ausgekämmten Frauen haaren 


Paul V erner . Friſeur, Neuer ig El dem 
dn Friſche Brautkränze u werden billig ) } 
Gr. Domſtr. 12, im Blumenladen. | werth als reiner Cacao, wohlſchmeckend, leicht bekömm⸗ 

32. ˙ Tenelariiergieetd Der dnn werter H u Mn A ae Detailverkauf 1,20 % ver 
Ir Em Hund, eine ächte Foxterrier⸗Hündin Pfund geſucht. F N 
Fund ein junger Jorterrier- Hun find. preisivertg zu!! Offerten sub D. H. 882 „Invalidendank“, 
2 - ‚ Schufzenftv. 40, part. Leipzig, erbeten. 81 


[RKöſtliche Kuchen 


giebt Dr. Oetker's Backpulver à 10 Pfg. 
Rezepte gratis vom Hauptdepot 
Theodor Pee, Stettin, 


SSS 

Reeiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 


En 


| 


Handtaſchen, 


Marlittaſchen, 
in Calico, Chagrinleder, Kalbleder, 
Seehundleder, Juchtenleder und Rind⸗ 


leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. s 
Feinsten Rheinweln-Essig 


à Liter 40 H, — 
feinste Brod-Rafſinade ohne Blau 


aus hieſiger Siederei 


empfiehlt 
1 1 Kronprinzeuſtr. 1, 
Emil Lerbauer, ede Senfft. 
Neuen 


Magdeburger Mein-Sauerkoh! 


a Pfd. 15 Pfg. empfiehſt 


A. Hp. Hische», 
„2... Dreitefte, 6. Fernſp. Nr. 602 
N Sanarienhähne 
un Weibchen werden Donneritag und N 
Freitag bis Nachmittags 2 Uhr gekauſt. 
IIo tel zur Sonne, | 
Grabow u. O., Marktplatz 1. 
Bar Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. r 
Für einen tüchtigen und erfahrenen 


erst:n Schiffskonstruk- 
teur und Zeichner im Alter von 


35 Jahren ist ein Platz frei. — Guter Lohn. — 
Gesuche mit Gehaltsansprüchen, ‚Zeugnissabschriften 
und Angabe des Alters baldigst einzusenden an 

Inxevnags Maschinen- und Eisen- 
schiffshauerei, Bergen, Norwegen. 


Mm. A Ba — 


Ein tüchtiger 


Verkäufer ul Lehrling 


für Manufaktur⸗ und Poſamenten⸗Geſchäft per 
1. Oktober geſucht. 


Offerten an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Stettin, sub Q. K. 327. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Vorſchuitter, der jede beliebige Zahl Leute 
ſtellen kann, ſucht Stellung für die diesjährige Rüben⸗ 
und Kartoffelernte. 


en —— 


In der Brauche nachweislich gut eingeführter 
Vertreter 


oder ein 


Engros - Haus 


Ä 1 den Allein⸗Vertrieb einer ſeuſatiouellen neuen 


neno-Mifchung mit doppelt jo hohem Nähr⸗ 


ö 


Assessor 
(Chriſt) wird als Nach⸗ 
folger eines Rechts⸗ 
anwalts bei größerem 
Amtsgericht Weſtpreußens 
gefucht. - 

1 sub A. 100 
an die Exped. dieſ. Ztg., 
Kirchplatz 3. 2 2 


„gu verheirathette, ärzteich ausgebildeter Maflene 
ſucht 


Portier- od. dergl. Stellung. 


„Offerten erbeten sub WW. EK, an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


j * 
Tiſchler-Arbeiten! 
Lieferanten für 30 einfache 
kieferne Sehränke, bis 25. Sep⸗ 

tember lieferbar, geſucht. 


„Adreſſen sub I. 1000 an 
die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


l 


jeu er⸗ 


, Die Eröffnung der ı 

bauten 

9 2 75 
Biflerdfäle 


des 


* 7 ei . ö N 
Cafe Kaiserkrone 
f > nebft Zimmern für geſehloſſene 
Geſellſchaften und bedeutend 
vergrößertem Lokale findet! 
„am Sonnabend, den 5. d. Mts., 
ſtatt. 


In einer Lehrerfamſlie . Schüller gute Penfton, 
Klavierbeuutzung geſlattet. Friedrichür. 1, 1 Tr. 


Centralhallen. 


Heute Donnerſtag, den 3. September: 
Große internationale 


Spezialitäten - Vorstellung. 
Senſakionelles Rieſenprogramm. 


Anfang 8 Uhr. Bous giltig. Kaſſenöffuung 7 Uhr. 
Bous ſind an den bekannten Verkaufsstellen zu haben. 


Elysium Theate 


Donnerſtag, den 3. September 1800; 


% übe. Premiéren-Abend. 2/ une. 
ser Saifonliche 


Luſtſpiel in 1 Akt v. H. v. Neinfels. 


Das Geheimniß. 


Preisgekröntes Schauspiel in 1 Akt von S. Lopey, 
überſeczt von H. von Reinfels. 


Noblesse obliye. 
Schauſpiel in 1 Aufzug v. H. v Raſnfels. 
5 Uhr. Garten -Ceneert. 5 Uhr. 
Freitag, den 4. September 1896: 


Premiere: Der Kunſtmäcen. 
Bellevue-Theater. 


Donnerſtag: Ermäßigte Preiſe, (Parquet 75 > 


= Das Modell. % 


Freitag: Benefiz Auna Sicker, 


DM e Wa Idmei ſt e r. 
Conecordia-Thenaiter. 


Direktion: A. Schirmeisters W Ww. 
Dofſnerſtag, den 3. September: 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Durchſchlagender Erfolg des neuen Programms. 

ö Nur Künftler erſten Ranges. & 
. f Nach der Vorſtellung: 
Costüm - Fest- Ball. 


Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr. 


